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Des geſetzlichen Feiertages Allerheiligen wegen 
wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung am Mitt⸗ 
woch, dem 2. November, nachmittags, ausgegeben. 


E ————— 
Störungsfeuer. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen.) 


Warſchan, 31. Oktober. 


Seit einigen Tagen iſt in einigen Organen der War⸗ 
ſchauer Preſſe ein ſcheinbar lebhafteres Intereſſe an den 
polniſch⸗deutſchen Beziehungen feſtzuſtellen. Dieſes In⸗ 
tereſſe — das ſei gleich vorweggenommen — trägt rein 
negativen Charakter und beſchränkt ſich auf eine ganz be⸗ 
ſtimmte politiſche Richtung, die offenbar darin liegt, die 
amtliche polniſche Außenpolitik in den Augen ihrer Leſer 
zu diskreditieren und gleichzeitig, wenn möglich, die nach⸗ 
barlichen Beziehungen Polens zum Deutſchen Reich zu 
ſtören. Gegen die heimliche Hoffnung dieſer Kreiſe, die wir 
ſeit zwanzig Jahren als grundſätzliche Gegner jedes Aus⸗ 
gleichs zwiſchen Warſchau und Berlin kennen, hatte Polen 
im Anſchluß an die Löſung der ſudetendeutſchen Frage feine 
alten Anſprüche auf die beiden überwiegend polniſchen 
Kreiſe im Tſchechener Schleſien jenſeits der Olſa ſchnell 
und reibungslos befriedigen können, ohne daß es auch nur 
zur geringſten Trübung der Beziehungen zum Reich gekom⸗ 
men war. Schon damals, wurden von dieſer Seite die ſchon 
verſtaubten Akten der Auseinanderſetzungen von 1919 und 
1920 hervorgeholt und, in Erinnerungen an die Stimmung 
von damals, behauptet, daß mit dem Anſchluß von Teſchen, 
Trzyniee und Jablunkau, von Freiſtadt und Oderbera „e r ſt 
net Anfang gemacht worden ſei. Ohne Mäßriſch⸗ 
Oſtran, ohne die Zips, Arwe und das Tſchatſcha⸗Gebiet — 
alſo ein Vielfaches der beiden Kreiſe weſtlich der Olſa — 
ſeien Polens gerechte Anſprüche nicht erfüllt. 


Wir erinnern uns dabei immer wieder der denkwürdi⸗ 
gen Außerung Stronſkis im Kurfer Warſzaw⸗ 
ki“, dem fein altes nationaldemokratiſches Herz bei ſoviel 
Anſchlußfreude lauter zu ſchlagen begann, daß er gleich die 
Aufrollung der „Polenfrage“ in Deutſchland verlangte, die 
wirklich kein klardenkender Menſch mit den Minderheiten⸗ 
fragen der alten Tſchechoſlowakei in einem Atemzuge nen⸗ 
nen kann. Als dieſe „Anregung“ Stronſkis erklärlicher⸗ 
weiſe ohne das geringſte Echo verhallte, ging man zu dem 
immer zugkräftigen Thema Danzig über. Für deſſen 
Behandlung lag fo wenig ſachlicher Anlaß vor, aß man 
ſich auf die Argumente beſchränken mußte, die franzöſiſcher⸗ 
ſeits ausgeſpielt worden waren, um Polen einen Hieb zu 
nerſetzen. Immerhin hatte man mit der in ſolchen Fällen 
beliebten Methode des gegenſeitigen Zitierens und dabei 
Weiter Aufbauſchens der Nachrichten und Vermutungen er⸗ 
reicht, daß über die deutſch⸗polniſchen Beziehungen hier und 
da geſprochen wurde. Mehr wollte man vorerſt nicht. 


Was Polen und Ungarn anbelangt, ſo liegt die 
Verſuchung nahe, den alten Bundesideen durch den Anſchluß 
andersvölkiſcher Gebiete an Ungarn eine neue Prägung zu 
geben. Der Einſatz Polens für die Vereinigung Karpato⸗ 
Rutheniens mit Ungarn läßt eine zweifache Deu ung 
zu. Die Tatſache, daß dadurch die hiſtoriſche Grenze mit 
Groß ungarn wiederhergeſtellt würde, mußte vielleicht den 
Eindruck erwecken, als wolle Polen vielleicht um das eigene 
Riß ko zu verringern, auf dem Umwege über Budapeſt das 
Münchener nationalſtaatliche Prinzip überſchreiten zu hel⸗ 
fen. Die von Paris geſchäftig verbreiteten Gedanken einer 
dadurch zu ſchaffenden, „Barriere gegen den deutſchen Drang 
nach Oſten“ haben dieſem Verdacht eine hämiſche Note ver⸗ 
liehen, obwohl man ſich dort eigentlich darüber klar ſein 
müßte, daß das ſo heraufbeſchworene Groß⸗Ungarn ſeinen 
Schwerpunkt in den viel größeren Gebieten hat, die 
ſeit 1919 zu Rumänien und Jugoſkawien achiren. 
Wenn man in Ungarn in dieſem großungariſchen Sinne an 
eine Reviſion gedacht hat, dann war die Bemühung um die 
Slowakei mit ihrem gänzlich negativen Ausgang der 
Prüfſtein dafür, daß ſich dies mit der in München geſchaffe⸗ 
nen Plattform einer Neuordnung in Mitteleuropa nicht 
verträgt, und daß die ſeit München für Mitteleuropa allein 
zuſtändigen „Achſen“⸗Mächte Deutſchland und Italien 
dazu ihre Hand nicht bieten können. 


Damit enthüllt ſich der Sinn der diplomatiſchen Aktion 
Polens in den letzten Wochen, der kein anderer ſein kann 
als der einer unbedingten Einhaltung des 
Münchener Prinzips der nationalen Selbſt⸗ 
beſtimmung und nationalſtaatlichen Beſchränkung. Po⸗ 
len fühlt ſich im Intereſſe einer dauerhaften Neuordnung 
des oſtmitteleuropäfſchen Raumes dafür verantwort⸗ 
lich, daß die aus der geographiſchen Zwangslage heraus 
notwendige Verbindung Karpato⸗Rutheniens mit Ungarn 
nicht den Charakter einer Aufhebung dieſer Prin⸗ 
zipien bekommt. Es iſt beſtimmt keine leichte Aufgabe, 
die ſich Polen geſtellt hat, in dem Durcheinander der Ver⸗ 
dächtigungen und Inſinuationen dieſer Tage den Nachbarn 
Ungarns klarzumachen, daß nur dies der Sinn der For⸗ 
derung nach einer Volksabſtimmung in Ruthenien ſei. Das 
immer noch nicht überwundene Mißtrauen der rumäniſchen 
Offentlichkeit zeigt das. 


Es iſt klar, daß Polen auch dem Deutſchen Reich 
gegenüber ein Intereſſe der Klarſtellung ſeiner Beweg⸗ 
gründe haben muß, wenn die Dinge fo liegen. Der Beſuch 
des Botſchafters Lipſki beim Führer in Berchtesgaden er⸗ 
ſcheint ſo völlig begründet, und es läge auch durchaus nicht 
außerhalb dieſes Zuſammenhanges, wenn es zu einer Be⸗ 
gegnung Hitlers mit Miniſter Beck käme, wie das in ziem⸗ 
lich beſtimmter Form dieſer Tage verlautete. Es bedurfte 
auf der anderen Seite kaum der entſchiedenen Erklärungen 
von polniſcher wie von deutſcher offizieller Seite, um alle 
Gedanken an irgendwelche grundſätzlichen Erörterungen des 
deutſch⸗polniſchen Verhältniſſes von der Hand zu weiſen. 
Für ſolche grundſätzlichen Erörterungen liegt bei nüchterner 
Prüfung keinerlei Anlaß vor. Der Zehnfahrespakt iſt 
knapp zur Hälfte abgelaufen, und in Danzig haben, wie 
das erſt in der letzten Zeit wieder deutlich genug erklärt 
worden iſt, beide Teile nichts zu wünſchen. 


Daß der Rechtsgrundſatz der nationalen Selbſtbeſtim⸗ 
mung auf die Dauer auch im Nordoſten nämlich im Memel⸗ 
gebiet nicht ohne Auswirkung bleiben kann, iſt klar. Die 
Vorgänge in Memel laſſen auch die Richtung erkennen, in 
der das geſchehen wird und geſchehen muß. All das Gerede 
aber von einer „kleinen Korridor⸗Löſung“, von geheimnis⸗ 
vollen Anderungen in Danzig, das zu auffällig mit den in 
Paris gegebenzn Stichworten zuſammenſtimmt, fällt aus 
dem Rahmen ernſtzunehmender außenpolitiſcher Vorgänge 
völlig heraus. Für die unveränderte Weiterführung und 
ſtändigen Verbeſſerung der nachbarlichen Beziehungen 
Polens zum Deutſchen Reich iſt das vor wenigen Tagen erſt 
geſchloſſene, auf weite Sicht berechnete zuſätzliche Wirt⸗ 
ſchafts⸗-Abkommen Beweis genug. 


Die Ergebniſſe der volniſchen Außenpolitik, die von 
Marſchall Pilſudſki und Oberſt Beck ohne Rückſicht auf Po⸗ 
pularität durchgeſetzt worden iſt, zerſchlagen den ganzen 
künſtlichen Bau der Gegenargumente der innerpolitiſchen 
Oppoſition. Die Beweisführung einer ganzen großen 
Gruppe, „grundſätzlich oppoſttioneller“ Parteipolitiker il; 
dadurch zerſchlagen worden, und das iſt ihnen Anlaß genug, 
um ſchwerſtes Störungsfeuer auf die nicht übern 
ganz unempfindlichen Stellungen der eigenen Außenpolitik 
zu legen, ohne zu bedenken, wem ſie damit dienen. 


Keine geheimen Verhandlungen zwischen Berlin und Marian. 


Wahlaufruf an die deutſchen Wähler. 


DPD. Die Vertreter der deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Polen haben beſchloſſen, den folgenden Wahl⸗ 
aufruf an die deutſchen Wähler zu richten: 


Deutſche Voltsgenoſſen! 


Am kommenden Sonntag finden die Wahlen zum Sejm 
ſtatt. f 5 

Das Deutſchtum in Polen kann dieſer Frage, die für das 
Schickſal unſerer Heimat von außerordentlicher Bedeutung ift, 
nicht gleichgültig gegenüberſtehen. Die beſtehende Wahl⸗ 
ordnung hat uns Deutſchen die Aufſtellung eigener Haus 
didaten zwar unmöglich gemacht, wir werden von unſerem 
Wahlrecht aber trotzdem Gebrauch machen. 

Die Sprecher der deutſchen Volksgruppe haben unſere 
Regierung, insbeſondere aber Herrn Miniſterpräſidenten 
General Slawoj⸗Skladkowſki in einer Deakſchrift erſucht, die 
beſtehenden Schwierigkeiten. die unſer 
Deutſchtum in der Behauptung und Ent: 
wicklung unſeres Lebensrechts in unſerer 
Heimat behindern, im Sinne der Erklärung unſerer 
Regierung vom 5. November 1987 zu beſeitigen. Die 
Regierung hat uns eine wohlwollende Prüfung 
dieſer Fragen zugeſagt. 

Die unterzeichneten Sprecher und Vertreter der geſamten 
deutſchen Volksgruppe in Polen fordern deshalb alle 
deutſchen Volksgenoſſen auf, den Regierungs⸗ 
kandidaten bei der kommenden Wahl ihre Stimme 
zu geben. 

Wir wollen damit beweiſen, daß die poluiſchen Bürger 
deutſcher Nationalität die Regierung bei der geplanten 
Neuordnung der inneren Verhältniſſe unſeres Staates 
unterſtützen werden in der Erwartung, daß 
damit eine endgültige Neuordaeung der 
Lebenusrechte unſerer deutſchen Volksgruppe 
von der Regierung im Einvernehmen mit 

ns getroffen ird. 

Ervin Hasbach, Rudolf Wiesner, 
Vorſitzender des Rates der Deutſchen Landesleiter der JD 
Ernft Günter Fenner ⸗ Mogilno, Ludwig Wolff ⸗Lodz, 
Herbert Gorgon-Lemberg, Dr. Haus Kohnert⸗ Bromberg, 
Dr. Otto Uli: Kattowitz, Heinrich Weiß ⸗Jarotſchin. 


Außenminiſter Bed korrigiert außenpolitiſche Gerüchte. 


? Einem Vertreter des Hearſt- Konzerns gegen⸗ 
über hat der polniſche Außenminiſter Beck eine Inter: 
redung gewährt, in welcher er zu Fragen der polniſchen 
Außenpolitik Stellung nahm. 

„Europa“ fo ſagte Miniſter Beck u. a., „hat es ſatt, ſich 
ins Bett zu legen mit dem Gewehr unter dem Kiſſen. In 
der letzten Zeit haben wir große Erihüttern ngen 
erlebt, deren Folgen noch nicht abgeſchloſſen ſind. Die 
Probleme in unſerem Süden ſind noch nicht gelöſt, ſie 
werden ernſtlich erwogen, denn man muß ſich darüber klar 
ſein, daß es dort zwei verſchiedene Phaſen der 
Diplomatie gegeben hat. Es liegt ein gewiſſer Vorteil 
darin, ſogar an einem ſchlechten territorialen Status quo 
feſtzuhalten, denn die Stetigkeit der politiſchen Landkarte 
hat ihren Wert. Verſtändlich ſind daher die Bemühungen, 
fie nicht gar zu leicht zu ändern. Aber wenn es ſchon ein⸗ 
mal dazu gekommen iſt, daß infolge großer Ereigniſſe in 
einem gewiſſen Gebiet der Status quo verletzt wurde, ſo iſt 
es ſicherer dieſes Problem möglichſt gründlich zu erſchöpfen, 
um nicht wiederum ein Proviſorinm zu ſchaffen, 
das einen neuen Konflikt heraufbeſchwören könnte. Daher 
ſtammt das Intereſſe unſerer Diplomatie an den Donau⸗ 
problemen, wiewohl die Frage der Regelung der direkten 
volniſchen Intereſſen ſich auf dem Wege direkter Verhaud⸗ 
lungen dem Ende nähert.“ 

Auf den Hinweis, daß Becks Politik nicht immer 
von Weſtmächten recht verſtanden worden ſei, erklärte 
der Miniſter u. a. er ſei ſich wohl darüber im Klaren. Als 
er den Pakt mit Moskau unterzeichnete, habe man ihm den 
„Verrat der weſtlichen Ziviliſation“ vorgewor⸗ 
fen. Indeſſen hätten die gleichen Mächte einige Jahre da⸗ 
rauf ſelbſt ein Oſtloearno mit Beteiligung Mos⸗ 
kaus gefordert. Bei der Unterzeichnung des Nichtangriffs⸗ 
vertrages mit Deutſchland habe man behauptet, daß durch 
die polniſch⸗dentſchen Beziehungen die Sicherheit einiger 
Staaten in Europa in Gefahr geraten ſei. Heute, fuhr der 
Miniſter fort, geben ſich die Mächte darüber Rechenſchaft, 


daß ein dauernder Frieden in Europa nur bei 
vollſtändiger Verſtändigung mit Deutſchland 
erzielt werden könne. 2 


Zur Frage, ob das Bündnis mit Frankreich 
weiterhin wirkſam ſei, erklärte Miniſter Beck: „Das pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſche Bündnis vom Jahre 1921 war ſtets ein 
z weiſeitiger, rein defenfiver Akt. Auf dieſe Weiſe bil⸗ 
dete er keine Schwierigkeiten für andere Friedensinitiativen 
in Europa und da das Bündnis keine Bindung an das fran⸗ 
zöſiſch⸗tſchechiſche Bündnis nder an irgend ein anderes fran⸗ 
zöſiſches Bündnis in Oſteuropa hatte, 

io blieb die polniſch⸗franzöſiſche Allianz von 
den letzten Veränderungen völlig unberührt“. 


Zu den Gerüchten über geheime deutſch⸗pol⸗ 
niſche Verhandlungen, die angeblich die Abtretung 
Danzigs an das Reich und die Schaffung eines 
neutralen Korridors ſowie das Durchgangsrecht 
durch das polniſche Pommerellen zwecks Schaffung einer 
direkten Verbindung zwiſchen Deutſchland und Oſtpreußen 
betreffen, erklärte der Miniſter, daß in dieſen Fragen 
keinerlei Verhandlungen ſtattfänden. Die Beziehungen 
zu Danzig ſeien zufriedenſtellend. Schließlich ſei die 
Mehrheit der Bevölkerung der Freien Stadt 
deutſch und könne im Rahmen des Statuts der Freien 
Stadt ihrem Charakter vollen Ausdruck geben. 

Zu der Frage der ungariſchen Forderungen 
erklärte Oberſt Beck, daß Polen die Wünſche Ungarns, die auf 
eine Beſetzung Karpato⸗Rutheniens hinauslaufen, unter⸗ 
ſtütze, weil dies einen Beitrag zu einem dauerhaf⸗ 
ten Frieden darſtellen würde. Der Miniſter gab weiter 
der Anſicht Ausdruck, daß im Falle einer Volksabſtimmung 
die Bevölkerung Karpato⸗Rutheniens ſich für eine Angliede⸗ 
rung an Ingarn erklären würde. Die Tſchechoflowakei habe 
ſich bereits damit einverſtanden erklärt, einen großen Teil 
der Bahnlinie an Ungarn abzutreten. Wenn dies geſchehen 
würde, fo wäre Karpato⸗Ruthenien wirtſchaftlieh vollkommen 
iſoliert. Aus dieſem Grunde ſei vom Geſichtspunkt des 
allgemeinen Gleichgewichts aus ein Anſchluß des Ge⸗ 
biets an Ungarnerwünſcht. 


Die Gerüchte über 


ein angeblich geheimes deutſch⸗polniſches Abkommen 
zum Zweck der Aufteilung Litauens 


bezeichnete der Miniſter als geradezu lächerlich. Er ſei 
ſicher, daß ſich Litauen über die freundſchaftliche Haltung 
Polens klar ſei. Polen hege Litauen gegenüber keine 
Feindſchaft, ſondern ſtrebe vielmehr mit Kowno ein freund⸗ 
ſchaftliches Verhältnis auf der Grundlage eines beider- 
ſeitigen guten Willens an. . 


Kwiatkowſki gegen die Geheimbünde, 
Logen und Totalismus. 


In der Repräſentationshalle der Poſener Meſſe in Poſen 
hat am Sonntag eine Vorwahlverſammlung des Lagers der 
Nationalen Einigung ſtattgefunden, auf welcher der ſtellver⸗ 
tretende Miniſterpräſident Ingenieur Kwiatkowſki eine 
längere Rede hielt. Auch dieſe Rede — zwei hat Kwiatkowſki 
bereits in Kattowitz gehalten — gipfelte in der Idee, eine 
Einigung im polniſchen Volke herbeizuführen. 

Unter den beſtehenden Bedingungen der inneren Zwie⸗ 
tracht, jo ſagte der Redner u. a., hat man das Höchſtmaß 
der wirtſchaftlichen Ergebniſſe erreicht. Ohne eine Stütze 
in den Maſſen kann von einem wirtſchaftlichen Aufſtieg nicht 


Preis folder Opfer erzielt worden find.“ 


anderen Freundſchaften müßten ſtändig entwickelt 


tont hatte, 


temberwochen gezeigt hätten“. 


die Rede ſein. Die internationale Lage erfordert die Wach⸗ 
ſamkeit eines ſtarken geeinten ſolidariſchen 
Polens. Drei politiſche Gruppen und zwar das Lager der 
Nationalen Einigung, 
nationale Gruppierung müßten zu einer Verſtändigung zur 
Zuſammenarbeit und zur nationalen Eintracht gelangen. 
Die Einigung müßte im Rahmen einer organiſierten De⸗ 
mokratie erfolgen. 

Den anderen polniſchen Gruppierungen nach links und 
rechts iſt die Verantwortung dafür zu überlaſſen, was 
ſie in eigenſüchtigen Bemühungen zu erarbeiten oder endgültig 
zu vernichten vermochten. Schließlich ſagte der Redner den 
Geheimbünden, den Logen und den totalen Tendenzen den 
Kampf an. Die Volksgemeinſchaft müſſe mit Recht Taten 
erwarten und fordern, daß endlich die Zeit kommt, in der man 
die Pflichten gegenüber dem Staat und dem 
Volk untereinander verteilt. 


Franlreich wünſcht die Annäherung 
an Deutſchland. 


Die Rede Bonnets. 


In ſeiner Rede auf dem radikalſozialen Parteikongreß 
hat Außenminiſter Bonnet am Sonnabend den Wunſch 
ausgeſprochen, das Münchener Abkommen möge eine Zeit 
des gegenſeitigen Vertrauens einleiten. 

„Wir wünſchen“, ſo führte er unter ſtärkſtem Beifall 
der Kongreßteilnehmer wörtlich aus, „daß zwiſchen Denutſch⸗ 
land und Frankreich eine aufrichtige Zuſammenarbeit eunt⸗ 
ſteht und die Konfliktfurcht ein Ende nimmt, die andernfalls 
in Kürze alle jene Fortſchritte wieder zunichte machen 
würde, die jetzt in Deutſchland wie in Frankreich um den 
Mit großer 
Genugtuung ſtellte Bonnet die Aufnahme normaler Be⸗ 
ziehungen zu Italien feſt, die bald zu einer Wiederherſtel⸗ 
lung der traditionellen Freundſchaft zwiſchen den beiden 
Ländern führen möge. Die Beendigung des Spanien⸗ 


Krieges erhoffe Frankreich durch ein allgemeines europäi⸗ 


ſches Abkommen. 

Weiter erklärte Miniſter Bonnet, daß Frankreich dem 
Völkerbund die Treue bewahren werde. Es wäre 
jedoch vergeblich zu leugnen, daß Genf eine ſchwere Kriſis 
durchmache. Der Hauptpfeiler der franzöſiſchen Außen⸗ 
politik müſſe das franzöſiſch⸗engliſche Bündnis ſein. Die 
und ge⸗ 
ſtärkt werden. 

Nachdem der Redner die beſonderen Freundſchaften be⸗ 
die Frankreich mit der Sowjetunion, Polen, 
Rumänien, Jugoſlawien und Belgien unterhalte, ſchloß er 
ſeine Rede mit der Hoffnung, daß das Münchener Ab⸗ 
kommen ein Vorſpiel für die Bemühungen an der Orga⸗ 
niſierung des europäiſchen Friedens ſein könne und müſſe. 

Einen gewiſſen Mißklang brachte Herriot in dieſe Kund⸗ 
gebung zur europäiſchen Verſtändigung, als er ſich dem 
Wunſche auf ein gutes Verhältnis Frankreichs zu Deutſch⸗ 
land zwar anſchloß, jedoch unter deutlichem Hinweis auf 
die Sowjetunion hinzuſetzte, daß er ſich allerdings auch wei⸗ 
gern müſſe, „ſich gegenüber einem 160⸗Millionen⸗Volke 
einer politiſchen Praxis des Stacheldrahts anzuſchließen“. 

In der Entſchließung, mit welcher der Kongreß am 
Sonnabend abend auseinanderging, heißt es, daß der Kon⸗ 
greß dem Miniſterpräſidenten Daladier und dem Außen⸗ 
miniſter Bonnet zu der „Einſicht, dem Mute und der Tas⸗ 
kraft beglückwünſche, die ſie im Laufe der kritiſchen Sep⸗ 
Er ſpricht die Hoffnung aus, 
daß beſſere Beziehungen zwiſchen den vier Mächten bald 
den Zuſammentritt einer internationalen Konferenz er⸗ 
möglichen, in der die Mittel geprüft werden könnten, mit 
denen der wirtſchaftlichen Kriſe der Welt geſteuert werden 
könne. 

In der Eutſchließung zur Kolonialfrage 
heißt es, daß ſich der Kongreß gegen die Kolonial⸗ 
forderungen fremder Staaten ausſpreche. Er 
wolle Verhandlungen in der Kolonialfrage ausſchließlich auf 
das Studium einer „gerechten Verteilung der Rohſtoffe“ be⸗ 
ſchränkt ſehen. Die Regierung wird ferner aufgefordert, die 
Inſtandſetzung der Kolonialrüſtung, die Organiſierung der 
Aushebungen der Eingeborenen und die Ausdehnung 


der Sees: und Luftſtützpunkte in Überſee aktiv zu 
betreiben. 


Echredensbilanz von Marſeille. 


Zahl der Toten auf etwa 60 geſchätzt. 
Sachſchaden von 30 Millionen Frank. 


DNB meldet aus Paris: 

Das rieſige Schadenfeuer in Marſeille, dem drei große 
Häuſerblocks des belebteſten Teiles der Stadt zum Opfer 
fielen, war am Sonnabend vormittag gegen 10 Uhr ſo gut 
wie gelöſcht. Nur hier und da ſtiegen aus den überſeh— 
baren Trümmerhaufen noch ſchwarze Rauchſchwaden empor. 
Immer noch ſchütteten die Feuerwehren aus unzähligen 
Rohren gewaltige Waſſermaſſen auf die Trümmerſtätten, 
die das Bild der Innenſtadt von Marſeille völlig verändert 
haben. 

Nach wie vor herrſchen beſorgte Befürchtungen über die 
vermutliche Zahl der Todesopfer. Am Sonnabend um 
11 Uhr belief ſich die Zahl der Vermißten bereits auf 57. 

Der Sachſchaden iſt gewaltig. Er überſteigt alle bis⸗ 
herigen Schätzungen und wird von dem „Paris Midi“ be— 
reits auf 30 Millionen Frank beziffert. 5 

Die Aufräumungsarbeiten werden zweifellos längere 
Zeit in Anſpruch nehmen. In dem ganzen, von dem Feuer 
heimgeſuchten Stadtteil iſt der Straßenverkehr völlig ein— 


geſtellt worden. Verſchiedene in mußten für 


einige Tage aus dem Verkehr gezogen Werden. Die Auf: 


räumungsarbeiten geſtalten ſich beſonders deshalb ſehr 


weil immer neue Häuſerwände einzuſtürzen 
Während des Brandes ſelbſt iſt ein großer Schwer- 
öltank explodiert. Die Flüſſigkeit ergoß ſich über den 
ganzen Trümmerhaufen des ehemaligen Warenhauſes, To 
daß an den verſchiedenſten Stellen plötzlich immer wieder 
kleine Flammen hervorbrechen. 

Die wahren Urſachen des Feuers ſind nach wie vor un⸗ 
bekannt. Mit Sicherheit weiß mau nur, daß der Brand im 
erſten Stockwerk des Warenhauſes an einer Stelle aus⸗ 
gebrochen iſt, an der gerade verſchiedene Umbauarbeiten 
durchgeführt wurden. 

Befonderes Auſſehen hat es erregt, daß ſchon kurz nach 
Ausbruch des Feuers die ganze fragwürdige Unterwel 
von Marſeille in der Nähe des Brandherdes umher— 
ſtrich und wahre Plünderungsaktionen vor⸗ 
Geldſchränke wurden erbrochen, iu den 


ſchwierig, 
drohen. 


genommen hatte. 


die Volkspartei und die jüngere 


Hinzuziehung von Senegalſchützen weiter fortgeführt. 


Prag beantragte Schiedsverfahren. 


Die Gefahren eines offenen Krieges vermieden. 


Aus Prag wird gemeldet: 


Wie hier offiziell bekanntgegeben wird, hat ſich die 
Tſchechoſlowakiſche Regierung an die Reichsregierung und 
die Italieniſche Regierung mit dem formellen Erſuchen 
gewandt, im tſchechiſch⸗ungariſchen Grenzitreit die Schieds⸗ 
richterrolle anzunehmen. 

Wie hier weiter erklärt wird, hat ſich die Ungariſche 
Regierung mit dern gleichen Er uchen an die beiden 
Großmächte gewandt, nachdem ſie am Sonnabend in einer 
neuen Note an Prag ihr Einverſtä dnis mit 
einem Schiedsverfahren zum Ausdruck gebracht 
hatte. 

Die Reichsregierung und die Italieniſche Regierung 
werden erſucht, die neue Greuzlinie zwiſchen 
Ungarn un? der Tſchechoſlowakei ſowie die 
territoriale Anderung zwiſchen Ungarn auf 
der einen Seite und der Slowakei und der 
Karpato⸗ Ukraine auf der anderen Seite zu beſtimmen. 


In Prager politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß 
durch die gemeinſame Einladung an Deutſchland und 
Italien die Gefahr eines offenen Konflikts 
vermieden wurde. 


Der Notenwechſel abgeſchloſſen. 


Im Zuſammenhang mit dieſer Meldung ſtellt die wie 
peſter Preſſe ſeſt, die Tſchechen hätten jetzt eingeſehen, daß di 


Rgelung der ungariſch⸗tſchechoſlowakiſchen Grenzfragen Mn 


Aufſchub mehr dulde. 

Mit der Zuſtimmung der Ungariſchen Regierung zu 
der in der letzten Prager Note vom Freitag abend vorge⸗ 
ſchlagenen ſofortigen Anrufung der beiden intereſſierten Groß⸗ 
mächte Deutſchland und Italien ſcheine der diplom atiſche 
Notenwechſel zwiſchen Ungarn und der Tſchechoſlowakei 
abgeſchloſſen zu ſein und die beiden Regierungen er⸗ 
warteten nunmehr die Antworten Berlins und 
Roms bezüglich des Zuſammentritts des Schiedsgerichts und 
ſeiner Verhandlungsmodalitäten. 

Die geſamte ungariſche Preſſe hebt mit großer Genug⸗ 
Ba a f . ̃ͤ hervor, daß die Angelegenheit der Rückgliederung des 


Ne Ausweiſungen werden eingeſtellt. 


Die Polniſche Telegraphen⸗ Agentur hat am Sonnabend 
abend folgende amtliche Mitteilung verbreitet: 

Im Zuge eines Meinungsaustauſches zwiſchen der Pol⸗ 
niſchen und Deutſchen Regierung beginnen in der kommen⸗ 
den Woche Verhandlungen zwiſchen den beiden Regierungen 
über die Geſamtheit der Frage der polniſchen 
Staatsbürger jüdiſcher Nationalität, die in 
Deutſchland wohnhaft ſind. Gegenſtand der Beſprechungen 
wird auch die Frage der Rückkehr der in der letzten Zeit 
aus Deutſchland ausgewieſenen polniſchen Staatsbürger 
nach dorthin ſein. 

Infolgedeſſen iſt die weitere Ausweiſung pol⸗ 
niſcher Staatsbürger j ü diſcher Nationali⸗ 
tät eingeſtellt worden. Die bereits an der Grenze 


eingetroffenen Trausporte wurden zKrück genommen. 


Die Polniſche Regierung hat ihrerſeits die begon⸗ 
nene Ausweiſungsaktion deutſcher Staatsbürger 
aus Polen eiungeſtellt. 5 
EEE DEAN LIE REN IE DEE BEAT w ‚ U ERROR 
Hotels wurden die Gepäckſtücke der Reiſenden geſtohlen. In 
den Kaffeehäuſern wurde eingebrochen und zur nächtlichen 
Stunde ſah man aus den verſchiedenen Reſtaurants manche 
Geſtalten mit großen Schinken und Würſten unter dem 
Arm herauskommen. In zahlreichen Privatwohnungen in 
der Nähe des Brandherdes erſchienen dieſe Geſellen und 
erklärten, fie hätten aus Sicherheitsgründen von der Poli» 
zeipräfektur den Auftrag erhalten, die Wohnungen zu 
räumen. Mancher Mieter mußte voller Entſetzen ſehen, wie 
all ſein wertvoller Beſitz auf die Straße getragen und auf 
Pferde- oder Laſtkraftwagen gepackt wurde, die alsbald wohl 
für immer das Weite ſuchten. 

Die Präfektur des Departements Bouches du Rhones 
in Marſeille dementierte zunächſt alle Gerüchte, wonach der 
Präfekt wegen Unzulänglichkeit der Feuerwehreinrichtungen 
feines Poſteus enthoben worden ſei. 

Inzwiſchen iſt aber bekannt geworden, daß Innen⸗ 
miniſter Sarraut im Namen der Regierung und im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Miniſterpräſidenten den Präfekten 
ſeines Poſtens enthoben hat. 

An die Familien, deren Angehörige den Flammen zum 
Opfer gefallen waren, wurde am Sonnabend vormittag 
eine erſte Nothilfe in Höhe von 100 000 Frank verteilt. 


75 Tote und Verletzte? 


Bei den Aufräumungsarbeiten in Marſeilles werden unter 
den Trümmern immer mehr, meiſt völlig verkohlte Leichen 
gefunden. Nach deu letzten Berichten der Zeitungen hat ſich 
die Zahl der Vermißten und Toten bereits auf 75 erhöht. 

Die Aufräumungsarbeiten wurden am Sonntag unter 
Die 
Trümmer ſind bereits ſo weit ſortgeſchafft worden, daß die 
Arbeiter den zum Kellergeſchoß führenden Treppeneingang 
erreichen konnten. Die Keller des niedergebrannten Kauf⸗ 
hauſes ſind jedoch durch die Löſcharbeiten bis oben mit Waſſer 


angefüllt, jo daß fie jetzt erſt ausgepumpt werden müſſen, ehe 


Suche nach weiteren Opfern der Kataſtrophe auf⸗ 
nehmen kann. Man vermutet, daß ſich eine ganze Anzahl von 
Angeſtellten während des Brandes in die Kellerräume ge— 
flüchtet hat und dort ums Leben gekommen iſt. 


Anterſuchungsrichter beginnt die Vernehmungen. 
Wie der „Temps“ meldet, hat der Unterſuchungsrichter 
am Sonntag vormittag mi tder Vernehmung der Augen⸗ 
zeugen begonnen, um die Urſache des Brandunglücks 
aufzuklären. Soweit bisher feſtſteht, ſoll das Feuer in 
der Abteilung für Kinderkleidung des Kaufhauſes „Nou⸗ 
velles Galeries“ ausgebrochen ſein, das im erſten Stock des 
Kaufhauſes lag, und zwar ſollen die Flammen von einem 
Dekorationsgerüſt ausgegangen ſein, bei dem vier Arbeiter 
beſchäftigt waren. Dieſe vier Arbeiter werden vermißt und 

ſind wahrſcheinlich in den Flammen umgekommen. 
Am Sonntag vormittag erſchien auf einer Polizei⸗ 


man die 


wache in Marſeilles ein Mann und erklärte, er fei der Ur⸗ 


ber des Brandes. Er wurde, obwohl er anſcheinend 
nichtim Vollbeſitz ſeiner geiſtigen Kräfte iſt, bis 
zur cken Klarſtellung feſtgenommen. 


ungarif ſchen Oberlandes nunmehr in ihr entſcheidendes 
Stadium eingetreten ſei, und gibt der Hoffnung Ausdruck, 

daß die Schiedsrichter mit der größten Beſchleunigung ihre 
Entſchlüſſe faſſen werden, die dann mit derſelben Beſchleuni⸗ 

gung durchgeführt werden würden. Wie die Blätter melden, 
ſind bereits auch die techniſchen Vorbereitungen 

für die überleitung der rückzugliedernden 
Gebiete im Gange. Die Beſprechungen des ungar!ichen' 
Militärettah6s in Prag, Oberſtleutnant Solymoſſy, mit 
den tſchechoſlowakiſchen Militärbehörden dürften, wie die 
Blätter hoffen, auch die Arbeit des Schiedͤsgerichtes erieublern 
und beſchleunigen. 


Der Schiedsſpruch 
wird die definitive Regelung bringen 


DNB meldet aus Berlin: 

Der Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribbentrop 
hat anläßlich ſeines Beſuches in Rom mit dem italieniſchen 
Außenminiſter Grafen Ciano auch die Frage eines Schieds⸗ 
ſpruches im ungariſch⸗tſchechoſlowakiſchen Streitfall bes 
ſprochen und die Italieniſche Regierung bereits dahin in⸗ 
formiert, daß Deutſchland den Grundſatz einer ſol⸗ 
chen ſchieds gerichtlichen Regelung zuſtimme. 

Nachdem ſich die Tſchechoſlowakiſche und die Ungariſche 
Regierung bereit erklärt haben, den Schiedsſpruch als def i⸗ 


nitive Regelung vorbehaltlos anzunehmen 


und ihn unverzüglich durchzuführen, haben ſich die Deutſche 
und die Italieniſche Regierung nunmehr eutſchloſſen, den 
Schiedsſpruch zu fällen. 

Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribbbentrop 
und Außenminiſter Graf Ciauo werden deshalb am 2. No⸗ 
vember in Wien zuſammentrefſen. Der ungariſche 
und der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter ſind für den glei⸗ 
chen Tag nach Wien eingeladen worden. 


- * 

Preßburg, 31. Oktober (DNB.) Heute trafen in Preß⸗ 
burg die ungariſchen und tſchechoſlowakiſchen Militärſach⸗ 
verſtändigen zuſammen, um die Modalitäten der Räumung 
der wahrſcheinlich an Ungarn fallenden Grenzgebiete zu 
beſprechen. 


r han Alkbenkien von Ribbentrop 
wieder in München. 


Der Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribben⸗ 
trop traf Sonntag vormittag 11.41 Uhr in nn des 
Chefs des Protokolls, Geſandten Freihern von Doern⸗ 
berg, des Geſandten Schmidt, des Leiters des perſön⸗ 
lichen Stabes, Legationsrat Hewel, und den Herren des 
perſönlichen Stabes mit dem fahrplanmäßigen D-Zug aus 
Rom in München ein. Zu ſeinem Empfang war der italie⸗ 
niſche Botſchafter in Berlin, Attolico, auf dem Bahnhof 
in München erſchienen. 


Volle Beſtätigung der Zuſammenarbeit. 


Rom, 31. Oftobe: (DNB) Die Unterredungen, die 
n on Mibbentföp mit dem . und 
dem italieniſchen Außenminiſter Grafen Ciando hatte, wer⸗ 
den von der römiſchen Sonntagspreſſe unter dem Geſichts⸗ 
winkel der vollkommenen Übereinſtimmung der Anſchauun⸗ 
gen über alle aktuellen Fragen beſprochen. Die Neugier 
gewiſſer politiſcher Kreiſe des Auslandes ſo ſchreibt „Gior⸗ 
nale d' Italia nach „konkreten Ergebniſſen“ könne allerdings 
nur ſehr ſummariſch beantwortet werden, da das politiſche 
Panorama noch vielzuviel dunkle Punkte aufweiſe, als daß 
eine weitgehende Veröffentlichung der gemeinſamen Abſich⸗ 
155 au Regierungen von Berlin und Rom am Platze ſein 
unte 

Die Beſprechungen in Rom bezogen ſich auf alle offenen 
Fragen Europas und der Welt, die die beiden Mächte be⸗ 
rühren, und es hat für alle dieſe Probleme ſich leicht die 
Übereinſtimmung der Auffaſſungen und des eventuell er⸗ 
forderlichen Vorgehens ergeben. Wenn man ſich da und dort 
darüberwundern wolle, daß in ſo kurzer Zeit ſo viele Fragen 
durchgeſprochen werden konnten, ſo werde dabei überſehen, 
daß es ſich in Rom nicht darum handelte, „die Grundlage zu 
erörtern und die Stellungen Italiens und Deutſchlands auf 
dem Wege des Aushandelus einander näherzubringen, ſon⸗ 
dern darum, die bereits vorhandenen ſolidari⸗ 
ſchen Stellungen von Rom und Berlin dem neueſten 
Stand der internationalen Lage anzupaſſen. 


Übergehend zu dem Problem der neuen ungariſch⸗ 
tſchechoſlowakiſchen Grenzen, „das entgegen einer vielver⸗ 
breiteten Anſicht weder die einzige in Rom erörterte Frage 
war, noch irgendetwas von jenen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten ergeben hat, die man im Ausland mit fieberhafter 
Ungeduld erwartet, führt das Blatt weiter aus, dieſe Frage 
ſei allerdings von unmittelbarer und konkreter Aktualität 
und ſei ſchon deshalb einer Prüfung unterzogen worden, 
weil ſie zudem allgemeinen Problem der Neu⸗ 
ordnung des Donauraumes gehöre. 

Die Auffaſſungen von Rom und Berlin ſeien in dieſer 
Frage unter drei weſentlichen Punkten miteinander in Ein⸗ 
klang: „Notwendigkeit einer möglichſt raſchen Löſung dieſer 
Streitfrage zwiſchen Ungarn, Polen und der Tſchechoſlowa⸗ 
kei und zwar im Jutereſſe der Tſchechoflowakei wie auch in 
dem der Befriedung des Donauraumes; größte Sympathie 
und aktive Solidarität mit den legitimen Intereſſen Un⸗ 
garns; freundſchaftliche Einſtellung zu den bemerkenswer⸗ 
ten Anſtrengungen der gegenwärtigen tſchechoſlowakiſchen 
Nedierung für den Aufbau eines neuen Regimes. 


Betervoranslage: 


Meiſt trocen. g 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt trockenes Wetter bei zeitweiſe aufreißender Be⸗ 
wölkung an. Temperaturen am Tage mild, nachts noch 

froſtfrei. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichlel vom 31. Oktober 1938. 
Krakau — 2.69 (— 2.81). Zawichoit + 1.54 (+ 1.62 


+ 1,18 (＋ 1.06). Pioct + 0,70 ( 0,55), Thorn + 0.61 (+ 1,46) 
Fordon + 0,53 + 0,43), Euim + 0,46 (+ 0,38), Graudenz + 0,63 
+ 0,57 Kurzebrack + 0,66 + 1,69, Piecke — 1,13 — (.17 


Dirſchau — 0,19 — 0,21), Einlage + 2.34 (+ 2.96. Schiewenhorit 


+ 2,58 (+ 2558). In Klammern die Meldung des Vortages. 


Warſchuu 


Karpato⸗Ruthenien | 
. e gepen die neue Regierung. 


Die karpato⸗rutheniſche Bevölkerung iſt, ſo ſtellt es 
wenigſtens die polniſche Preſſe in ihren Berichten aus 
Uzhorod dar, darüber erbittert und empört, daß ihr Prag 
die Regierung des Geiſtlichen Woloſchin aufgezwungen 
hat. Es herrſcht dort die allgemeine überzeugung, daß dieſe 
Regierung auf die Unterſtützung der breiten Maſſen der Be⸗ 
völkerung nicht rechnen kann und bald gezwungen ſein 
werde, zurückzutreten. Die Bevölkerung bleibe angeblich 
ihrem populärſten Führer, dem ehemaligen Miniſterpräſi⸗ 
denten Brody treu. Auf die Nachricht von ſeiner Amts⸗ 
enthebung veranſtalteten die Bewohner von Uzhorod, Mun⸗ 
kasc und Berehow ſtürmiſche Kundgebungen, wobei der 
„einzige Führer der Karpato-Ruthenen — Brody“ gefeiert 
wurde. Während der Kundgebung in Uzhorod wurden, jo 
betont die polniſche Preſſe, vor dem Landratsamt Attrappen 
des General Sirovy ſowie der Mitglieder der Karpato⸗ 
Rutheniſchen Regierung Baczynſki und Rewaj aufgeſtellt, 
die dann verbrannt wurden. Schließlich trieb Militär die 
> emonitvan! mit Gewehrkolben auseinander. In Uzhorod 
ſei man der überzeugung, daß ſowohl der ehemalige Miniſter⸗ 
präſident Brody als auch der ehemalige Miniſter Fencik auf 
die weitere politiſche Tätigkeit nicht verzichten werden, da 
ſie ſich mit dem Gedanken nicht abfinden können, daß die 
rieſige Mehrheit der karpato-rutheniſchen Bevölkerung von 
einer Regierung regiert werden ſollte, die ſich aus einigen 
„nichts repräſentierenden Ankömmlingen aus dem Aus⸗ 
lande“ zuſammenſetzt. Man rechnet daher ernſtlich mit Un⸗ 
ruhen, ja ſogar mit einem regelrechten Aufſtand gegen die 
Regierung. Der neue Miniſterpräſident hat unverzüglich die 
Verfügung ſeines Vorgängers über die Dienſtentlaſſung der 
tſchechiſchen Gendarmen auf dem Gebiet Karpato-Rutheutens 
zurückgezogen. Pfarrer Woloſchin hat den Kommandeur 
der tchechiſchen Truppen für Karpato-Ruthenien aufgeſucht 
und ihn ſeiner Loyalität verſichert. Er verſprach gleich⸗ 
zeitig, daß die augenblicklich in der Bildung begriffenen 
karpato⸗rutheniſchen Militärabteilungen mit der tſchechichen 
Armee in der Niederſchlagung des Aufſtandes der Ungarn 
eng zuſammenarbeiten werden. 

Wie ſich aus der Warſchauer Preſſe feſtſtellen läßt, be⸗ 
gegnet hier die Aufſtellung von karpato⸗ukrainiſchen Schützen⸗ 
abteilungen, die, wie es heißt, nach dem in Rotterdam er- 
mordeten Ukrainer⸗Führer Konowales genannt werden, 
beſonderem Intereſſe. Die karpato⸗ukrainichen Schützen⸗ 
abteilungen, mit deren Aufſtellung der neuernannte karpato⸗ 
ukrainiſche Miniſterpräſident Woloſchin begonnen hat, halten 
dadurch, daß ſie den Namen des Oberſten Konowoles führen, 
die Erinnerung an eine der vielen heimtückiſchen Verbrechen 
aus der Mordſerie der Sowjet⸗GPu wach. 


Gärung unter der ungarischen Jugend. 


Aus Budapeſt meldet die polniſche Preſſe: Unter der 
ungariſchen Jugend herrſcht Empörung gegen die Regierung, 
weil ſie die Verdrehungspolitik Prags dulde. In zahlreichen 
Proteſten und Beſchlüſſen fordert die Jugend den Beginn 
der bewaffneten Aktion. Am Freitag abend drang auf das 
Gebiet Karpato-Rutheniens eine Abteilung mit Ge: 
wehren und Revolvern bewaffneter junger Ungarn ein, um 
ſich mit den karpato⸗rutheniſchen Aufſtändiſchen zu vereinigen. 
In den Quartieren der Führer der ungariſchen Grenzabtei⸗ 
lungen ſpielen ſich dramatiſche Szenen ab. Flüchtlinge aus 
Karpato⸗Ruthenſen, fo behauptet die polniſche Preſſe, flehen 
auf Knien die Kommandeure an, den Truppen den Befehl 
zum Marſch auf Karpato-Ruthenien zu erteilen und dem un⸗ 
160 Terror der tſchechiſchen Gendarmerie ein Ziel zu 
egen. 

In der Nacht zum Sonnabend wurde in allen Städten 
und Dörfern Karpato-Rutheniens ein Manifeſt der Auf⸗ 
ſtändiſchen veröffentlicht, in dem zum Kampf mit 
den Tſchechen aufgefordert wird. Den neuen Miniſterpräſi⸗ 
denten Karpato-Rutheniens Woloſchin nennt das Manifeſt 
einen „von den Tſchechen beſtochenen Verräter“. Nachdem die 
Sufftändiichen das Munitionslager in Nagyparkany in die 
Luft geſprengt hatten, zerſtörten ſie in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend in einer Reihe von Ortſchaften die Telefonleitungen, 
die Uzhorod mit Prag verbinden. Der Verſuch, das Elektri⸗ 
zitätswerk in Uzhorod in die Luft zu ſprengen, wurde durch 
die Gendarmerie vereitelt. 


Brodys Verhaftung wird beſtätigt. 


Die Nachricht von der Verhaftung des ehemaligen 
Miniſterpräſidenten der Regierung Karpato-Rutheniens 
Brody beſtätigt ſich, wenngleich nicht feſtgeſtellt werden 
kann, in welches Gefängnis er geſchafft wurde. Das 
ſtändige parlamentariſche Komitee hat die Abgeord— 
neten Immunität Brodys aufgehoben und 
gleichzeitig hat die Staatsanwaltſchaft bei dem unlängſt 
fürn Karpato Ruthenien gebildeten Kaſſationsgericht gegen 
ihn ein Verfahren auf Grund des Staatsſchutzgeſetzes ein— 
geleitet. Man macht Brody den Vorwurf, daß er eine 
Volksabſtimmung in, Karpato Ruthenien 
gefordert habe. In Prager politiſchen Kreiſen herrſcht 
die Meinung vor, daß auch der Mitarbeiter des Miniſter⸗ 
präſidenten Brody, Miniſter Fencik, der ebenſo wie 
Brody die größte Anhängerzahl unter der Bevölkerung 
Karpato-Rutheniens beſitzt, durch Repreſſalien gezwungen 
werden wird, ſich aus dem politiſchen Leben zurückzuziehen. 


Neuer Konflilt zwiſchen Tſchechen 
N und Slowaken. 


In den. Beziehungen zwiſchen Slowaken und Tſchechen 
iſt eine neue Spannung eingetreten. Der in Prag aus⸗ 
gearbeitete Entwurf einer neuen Verfaſſung hat 
in der Slowakei eine ſehr heftige Kritik ausgelöſt. In dem 
„Narodni Noviny“ wird feſtgeſtellt. daß die Slowaken 
dieſen Entwurf entſchieden ablehnen, da er nicht die flo- 
wakiſchen Intereſſen und Forderungen berückſichtigt. 

Der Entwurf ſieht die Bildung einer Zentral⸗ 
regierung in Prag vor, die ſich aus 27 Miniſtern, dar⸗ 
unter 5 flowakiſchen zuſammenſetzen würde. Das gemein⸗ 
jame zentrale Parlament würde aus 200 Abgeordneten be⸗ 
ſtehen, von denen 140 aus den tſchechiſchen Ländern und 50 aus 
der Slowakei ſtammen ſollen In der Tſchechei würde ein 
Abgeordneter auf 46000 und in der Slowakei auf 62000 Ein⸗ 
wohner entfallen Dieſer Entwurf, ſo ſtellt das Blatt feſt, 
zeugt davon, daß die ung ückſeligen Prager 
Buregukraten nichts gelernt haben und weiter eine 
Taktik anwenden wollen, die dazu geführt hat, daß die 
Tichechei und Mähren ein Drittel ihrer Gebiete und der Be 
völkerung verloren haben. Wenn die Tſchechen nicht vollends 


den Tſchechoſlowe kiſchen Staat vernichten wollen, jollten fie 
endlich die unaufrichtigen und gefährlichen Experi⸗ 
mente aufgeben, die in ihren Folgen für den Staat ſo 
fatal waren. 

Im Zuſammenhang damit iſt eine Unterredung 
charakteriſtiſch, die Miniſterpräſident Tiſo einem Schweizer 
Blatt gewährt hat. Tiſo erklärte, dab nach dem Kongreß 
in Sillein die Grundſätze der künftigen Verfaſſung feſtgelegt 
worden ſeien und fügte in drohendem Tone hinzu, daß, falls 
man den Slowaken eine Enttäuſung bereiten wollte, ſich 
eine vollkommen neue Lage herausbilden würde. 

Gleichzeitig bringt die „Slovenſka Pravda“ die 
Nachricht, daß die ſlowakiſchen Studenten, die an den tſche⸗ 
chiſchen Univerſitäten ſtudieren, im Zuſammenhang mit der 
Anderung der Verhältniſſe in der Slowakei zahlreichen 
Schikanen ausgeſetzt find. Die Tſchechen zeigen ihnen 
auf jedem Schritt eine feindliche Haltung. An der 
Univerſität in Prag wollte man eine Zeitlang Slowaken 
überhaupt nicht aufnehmen. Dieſe Tatſache rief in fſlo⸗ 
wakiſchen Kreiſen eine große Entrüſtung hervor. 


Auflöſung aller politiſchen Parteien 
in Karpato⸗Ruthenien. 


Die neue Karpoto⸗Rutheniſche Regierung hat eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, dur welche mit jofortiger Wirkung alle 
politiſchen Parteien und ihre Organiſationen in 
Karpato⸗Ruthenien aufgelöſt werden. Die Sicherheits⸗ 
behörden haben die Weiſung erhalten, das ganze ſchriftliche 
Material ſicherzuſtellen und die Geſchäftsräume 
der Parteien zu verſiegeln. 


REN N A EEE A EEE ARTEN TEE EIER TEE 
Rückgabe der Prager deutſchen Kliniken. 


Die Übergabe der deutſchen Kliniken erfolgte 
am Sonnabend vormittag, nachdem bereits am 26. Oktober 
die unverzügliche Rückgabe der deutſchen Kliniken an ihre 
rechtmäßigen Eigentümer in dem Zuſtand, in dem fie bes 
ſchlagnahmt wurden, von der Prager Regierung angeordnet 
worden war. 


Umbildung der tſchechiſchen Diplomatie. 


Die Telegraphen-Agentur „Expreß“ meldet aus Prag: 


Der neue Außenminiſter Dr. Chvalkovſky hat ſich 
entſchloſſen, eine gründliche Umbildung der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen diplomatiſchen Vertretungen 
im Auslande durchzuführen. Kürzlich iſt die Ent⸗ 
ſcheidung gefallen, den bisherigen tſchechiſchen Geſandten in 
London Jan Maſaryk, den Sohn des verſtorbenen 
Staatspräſidenten der Tſchechoſlowakiſchen Republik abzu⸗ 
berufen. Maſaryk hat ſeinen bisherigen Vorgeſetzten mit⸗ 
geteilt, daß er zwar ſeine Abberufung zur Kenntnis nehme, 
ſich jedoch mit der Rückkehr in die Zentrale nicht einverſtan⸗ 
den erkläre und bitte, in den Ruheſtand verſetzt zu werden, 
da er beabſichtige, vorläufig in England zu bleiben. Später 
wolle er für eine gewiſſe Zeit nach Nordamerika reiſen. 

Von den Verſchiebungen im Außenminiſterium wurde 
nicht allein der Chef der Informations-Abteilung, ſondern 
auch eine Reihe von Preſſebeamten bei den einzelnen 
tſchechiſchen Auslandsvertretungen betroffen. U. a. wurden 
in die Zentrale abberufen: der Preſſereferent bei der Tſche— 
chiſchen Geſandtſchaft in London, Neffe des ehemaligen 
Staatspräſidenten, ein Geſandtſchaftsbeamter aus Berlin 
und ein weiterer Beamter bei der Geſandtſchaft in Belgrad. 
Man ſpricht auch von weiteren Abberufungen. 


Eine Klage gegen Dr. Beneſch 


Die Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ teilt aus Prag mit, 
daß der ehemalige Handelsminiſter Jözef Matuſzek im 
Senat einen Antrag eingebracht hat, in dem gefordert wird, 
den ehemaligen Präfidenten der Tſchechoſlowakiſchen Repu⸗ 
blik, Dr. Beneſch, zur ſtrafrechtlichen Verant⸗ 
wortung zu ziehen. Begründet wird der Antrag damit, 
Dr. Beneſch habe die Erklärung des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters Bonnet verheimlicht, daß Frankreich und Groß⸗ 
britannien der Tſchechoſlowakei nicht zu Hilfe eilen würden. 
Ferner wird Dr. Beneſch vorgeworfen, daß er in der Zeit, 
als Polen zur Normaliſierung der Beziehun⸗ 
gen mit der Tſchechoſlowakei bereit war, ſich einer ſolchen 
Annäherung widerſetzt hätte. 


Minderheiten-Schidial, 


Aus Teſchen verbreitet die 
Agentur folgende Meldung: 


Nach der übernahme des Olſagebiets durch Polen kom⸗ 
men nunmehr verſchiedene Dinge aus den früheren Jahren 
aus Tageslicht, die das Verhalten der damaligen tſchechi⸗ 
ſchen Behörden gegenüber den Polen im Olſagebiet dar⸗ 
legen. U. a. konnte man auf Grund der letztens durch die 
polniſchen Behörden gefundenen Dokumente den tatſäch⸗ 
lichen Grund zahlreicher Verhaftungen von 
Polen feſtſtellen, die im Jahre 1936 in Trayniec vorge⸗ 
nommen worden ſind. Damals wurden in vielen tſchechi⸗ 
ſchen Schulen in der Gegend von Trayniec ſyſtematiſch die 
Scheiben eingeſchlagen. Die Tſchechen wieſen auf die Polen 
als Täter dieſer Aktion hin. Im Ergebnis der Unter⸗ 
ſuchung verhaftete damals die tſchechiſche Gendarmerie etwa 
20 Polen, hauptſächlich Bergleute aus Trzyniec, trotzdem 
die Verdachtsmomente dafür ſprachen, daß Tſchechen die 
Täter waren. Dieſe Verdachtsmomente wurden einfach 
übergangen, und man ſetzte unſchuldig Polen ins Gefäng⸗ 
nis, wo ſie über einen Monat lang ſitzen mußten. 

Jetzt hat man untrügliche Beweiſe dafür, daß 
das Einſchlagen der Scheiben in den tſchechiſchen Schulen 
eine Provokation von ſeiten der Tſchechen 
ſelbſt war. Mit Wiſſen der damaligen Behörden hat ſich 
dieſe Provokation der Hüttenwärter Jan Feigel in 
Trzyniee zuſchulden kommen laſſen. Er war es, der die 
Scheiben eingeſchlagen und dann die Schuld auf die Polen 
abgewälzt hat, die man dann aus der Arbeit entließ. Es 
iſt zu bemerken, daß Feigel kurz vor dem Einmarſch der 
polniſchen Truppen in Trzyniec nach der Tſchechoſlowakei 
flüchtete. 0 


Polniſche Telegraphen— 


Schließung polniſcher Schulen im greiſe Sriedet, 


Mähriſch⸗Oſtrau, 29. Oktober. (PAT.) Die tſchechi⸗ 
ſchen Behörden haben am Donnerstag die polniſche 
Schule in Oſtrau im Kreiſe Friedek geſchloſſen. Nach 
der Schließung der polniſchen Schulen in Witkowice und 
Marianſkie Göry iſt dies bereits die dritte polniſche Schule, 
die in den letzten Wochen liquidiert worden iſt. 


r 


„Gänbernnrsaition“ in der Somjetflotte. 


Nach den in Riga aus Moskau eingegangenen Infor⸗ 
mationen führt Stalin augenblicklich eine große „Säu⸗ 
berungsaktion“ in der Roten Flotte durch. In dieſen 
Tagen befahl der Sowjetdiktator den im Volksmunde ge⸗ 
nannten „Roten Grafen“ Ignatiew zu ſich und beſprach 
mit ihm die Aktion der Bereinigung der Sowjetflotte von 
unſicheren Elementen, die angeblich in Dienſten der Volks⸗ 
feinde ſtehen. Ignatiew nahm die Miſſion an und wurde 
zum Stellvertreter des Flottenkommiſſars ernannt. Un⸗ 
mittelbar nach der übernahme feiner „blutigen Miſſion“ 
ließ Ignatiew eine ganze Reihe von höheren Offizieren der 
Kriegsmarine verhaften. Eine identiſche Säuberungs⸗ 
aktion ließ Stalin in der Schwerinduſtrie durch⸗ 
führen. Mit dieſer Aufgabe wurde der neuernannte Stell⸗ 
vertreter von Kaganowitſch, Jemeljanow betraut. Im 
Laufe der letzten Tage wurden über 100 Perſonen verhaftet, 
die in das Gefängnis der GPU. eingeliefert wurden. 

Im Zuſammenhang mit der Beförderung Ignatiews 
teilt die Moskauer Preſſe mit, daß er einer alten Grafen⸗ 
familie entſtamme. Nach dem bolſchewiſtiſchen Umſturz trat 
Ignatiew unverzüglich in die Rote Armee ein und hielt ſich 
dann eine ganze Reihe von Jahren ſtändig in Paris auf, 
wo er eine ſehr lebhafte Aktion zugunſten Moskaus be⸗ 
trieb. Er ſtand auch an der Spitze der Expoſitur der 
GPU. für Frankreich und hat ſich letztens bei der Ent⸗ 
führung des Generals Miller einen Namen gemacht. Denn 
nach Anſicht eingeweihter Kreiſe war es gerade Ignatiew 
gelungen, den General Skoblin zu beſtechen, der 
dann General Miller in die Hände der Tſchekiſten aus⸗ 


* lieferte. 


Marſchall Blücher doch verhaftet. 


Das geheimnisvolle Verſchwinden des Oberkomman⸗ 
dierenden der ſowfjetruſſiſchen Fernoſtarmee Marſchall 
Blücher, weckt auch weiterhin das Intereſſe breiter Kreiſe 
der ſowjetruſſiſchen Öffentlichkeit. Im Zuſammenhange da⸗ 
mit kommen intereſſante Einzelheiten über die letzten Tage 
des Aufenthalts des Marſchalls Blücher in Moskau ans 
Tageslicht. Wie es ſich herausſtellt, wurde Marſchall Blücher 
in den erſten Tagen des Oktober unter dem Vorwand einer 
wichtigen Beratung nach der ſowjetruſſiſchen Hauptſtadt ge⸗ 
zen, Der Marſchall, der eine Hinterliſt von ſeiten der 
ſowjetruſſiſchen Sicherheitsorgane befürchtete, verzichtete 
drauf, in den Gaſtzimmern des Landesverteidigungs⸗ 
kommiſſars Wohnung zu nehmen, wo er gewöhnlich abſtieg. 
Er „g das Hotel Metropol vor. ; 

Am 5. Oktober erſchienen in dem Hotel zwei Offiziere der 
Spezialtruppen, in deren Begleitung Marſchall Blücher das 
Hotel verließ, um nicht wieder zurückzukehren. Nach um⸗ 
laufenden Gerüchten wurde er in eine Villa an der Peri⸗ 
pherie Moskaus geſchafft, die Eigentum des Innen⸗ 
kommiſſars iſt. Er befindet ſich dort jetzt unter ſtändiger 
Aufſicht bis zur Entſcheidung ſeiner Angelegenheit durch das 
politiſche Bureau. Die Entſcheidung der höchſten ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Faktoren in Sachen des Marſchalls Blücher wird 
ſchon in der nächſten Zeit erwartet. £ 


Noch ein Sowjetgeneral erſchoſſen. 


Wie die eſtniſche Preſſe aus Moskau berichtet, iſt dort 
einer der höheren Führer der ſowjetruſſiſchen Fernoſt⸗Armee, 
General der Kavallerie Sorgſep, ein Eſtländer, der in 
Eſtland eine zahlreiche Familie hat, erſchoſſen worden. 
General Sorgſep diente während des Weltkrieges in dem⸗ 
ſelben Regiment wie Budienny und in der Roten Armee 
nahm er als Kommandeur eines eſtniſchen Regiments aktiv 
teil im Kriege gegen Eſtland. In den folgenden Jahren 
übte er die Funktionen des Garniſonkommandanten Mos⸗ 
kaus aus. Nach der Erſchießung Tuchatſchewſkis wurde e 
in die Blücherarmee verſetzt. 


, 


Hoover rechnet mit den Kriegshetzern ab. 


Der ehemalige Präfident Hoover gab auf der all- 
jährlich von der „Herald Tribune“ veranitalteten Dis: 
kuſſion am Mittwoch abend in Newyork einen außen⸗ 
politiſchen überblick, der im kraſſen Gegenſatz zu 
Ausführungen ſeines Nachfolgers ſtand, die kurz vorher 
auch durch Rundfunk über das ganze Land verbreitet 
worden waren. 

Hoover nannte einleitend das Münchener Ab⸗ 
kommen einen Beitrag zum Frieden und gab der 
Überzeugung Ausdruck, daß ſeitdem die Kriegsgefahr 
weſentlich gemildert worden ſei. In dieſem Zuſammenhang 
hob der ehemalige Präſident hervor, daß es auch im Inter⸗ 
eſſe der Erhaltung des demokratiſchen Syſtems liege, wenn 
ſich die Vereinigten Staaten von jedem europäiſchen Kon⸗ 
flikt fern hielten. Das gelte auch für den Fall eines Krieges 
zwiſchen den liberalen und den totalitären Staaten. Die 
Erfahrung habe gezeigt, daß eine amerikaniſche 
Intervention in Europa nutzlos ſei. Ein wei⸗ 
terer Grund für die ſtrikte Neutralität der Vereinigten 
Staaten ſei ferner die Tatſache, daß fie in einem ideologi⸗ 
ſchem Kriege auf die Seite Moskaus gezogen 
würden. Schließlich könne niemand von Amerika ver⸗ 
langen, daß es die Intereſſen des britiſchen Commonwealth 
verteidige. 

Hoover nahm dann in nicht mißzuverſtehender Weiſe zu 
der von intereſſierter Seite betriebenen Kriegs⸗ und Greuel⸗ 
hetze Stellung, wonach die totalitären Staaten den amerika⸗ 
niſchen Eröteil bedrohten, und befürwortete eine Ver⸗ 
ſtändigung „auch mit den anderen Ideologien“. 

Die in letzter Zeit ſo oft von gewiſſer Seite zitierte 
angebliche territoriale Beoͤrohung der amerikaniſchen Länder 
durch die autoritären Staaten bezeichnete Hoover als höchſt 
unwahrſcheinlich. Schließlich trat Hoover für eine größere 
Weitſicht in weltwirtſchaftlichen Dingen ein und ſchlug die 
Wiederaufnahme der von den Vereinigten Staaten im Jahre 
1933 aufgegebenen Pläne von Weltwirtſchaftskonferenzen 
vor. 


15 Jahre kemaliſtiſche Türkei. 


Am Freitag begannen die dreitägigen Feierlichkeiten 


anläßlich der 15. Wiederkehr der Ausrufung der kemaliſti⸗ 


ſchen Republik. Alle Städte der Türkei ſind in ein Lichter⸗ 
meer getaucht. Überall finden große Paraden der Wehr⸗ 
macht ſtatt, ſowie ſportliche Veranſtaltungen der Jugend 
beiderlei Geſchlechtes. Zahlreiche öffentliche Gebäude und 
Unternehmungen werden in dieſen Tagen ihrer Beſtim⸗ 
mung übergeben. Der Staatsakt vollzieht ſich in Ankara, 
wohin ſich die geſamte Regierung und alle Abgeordneten 
begeben haben. Staatspräſident Atatürk, der Begründer 
dieſer Republik, iſt durch ſeine Krankheit in Iſtanbul feſt⸗ 
gehalten, doch richten ſich auf ihn die Gefühle der Dankbar⸗ 
keit des türkiſchen Volkes. n 


„ 


a NUN ent numme 
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Telefon 1898 Grudziadz, Rynek 22/24 Telefon 1898 


Radio- 


apparate Telefunken, 
Elekctrit. Philips. 


Leichtmotorrader 


Hereuies, Victoria u 
andere mit Ballonbe- 
reifung und Starter, 
Große Auswahl an Fahr- 
rädern. Billige Preise. 


R.Puhl, PruszczPom 


Samtliche 6736 


Molerarbeilen 


auch auberhalb Torun 
führt erıttlaifig und 
prompt aus 
Malermeiſter 
Franz Schiller, 
Torun, Wielk. Garbary 12 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuch 
Läufer 
Teppiche und 
Vorieger 


ın verschiedenen 
Größen und Sorten 
zu hilligsten Preiser 


Lud 


LITE 


Luuuuuανναναiα)]αqqdammmmadmaddmmdd 


Wir erhielten eine größere Sendung neuester Modelle 
und empfehlen: 


Herbstmäntel auf Watteline von 21 29.— 


Wintermäntel mit gutem 


HÜTE, Pelzwerk garniert . » - -»: „ „ 42.— 

Mützen, Wintermäntel sehr elegant „ „ 85.— 

Uniform- / 8 1 

artikel 7403 In Wintermäntel Modelle . . „ „ 145.— 
H. Bunn i Syn Wolikleider. . ... . „ „ 30.— 


. zcz, Gdafıska 32. 


Kleider in Seide und Wolle „ „ 45.— 


Abendkleider kopiert nach 
ausländischen Hodellen „ „ 80.— 


Sweater und Pullover in 


Groborunbenber! 4 Achtung! 


Größere Poſten prima Noterlenpflanzen: 


. 55 550 em groß, pro zn Stck. 26 zi 


* * * * 1000 * 24 * 
2 „ 60100 „ 1000 „ 20 „ 
2 „ 4060 F Wolle u geschmackv. Fassons „ „ 4.50 
1 „ Sämlinge, 10—20 em , 1000 8 Sweater und Pullover in 


irei Verladeſtation ab Fritz Winter, Boruja 
»Stara, pow. Wolsztyn, Tel. Nowy Tomyäl 112 


besserer Ausführung - - „ „ 15.— 
Pelzjacken in allen moder- 

nen Pelzarten, °/, u. / lang „ „ 155.— 
Mäntelchen, Pelzchen, Kleider, Anzüge 
für Mädchen und Knaben in großen Sortiments! 
Damen-Peize, neueste Mo- 

delle: Persianer, Breitschwanz, 


Bisam, Klauen, Seal, Ocelot, 
Kalbfell use. schon von 21 178.— 


Heute früh entſchlief nach langem 
Leiden meine liebe Frau, unſere 
gute Mutter, Großmutter, Schwie⸗ 
germutter, Schweſter und Tante 


Fruu Emma Dretzle 


geb. Klebs 
im Alter von 65 Jahren. 
Im Namen der Trauernden 
Karl Dretzke. 
Bydgoſzcz, den 30. Oktober 1938, 


Die 8 findet am Mitt⸗ 
woch, dem 2. d. M., nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe ul. Brzozowo 33 
aus ſtatt. 3338 


| Große Auswahl in Innenfutter und Pelzfellen! 
Bestsortiertes Geschäftshaus, welches zu niedrigsten festen Preisen die Waren verkauft. 
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[Gutsſeiretärin Mäplen werffäbrer 


ıtsjeitetärin G ut 82 Dfieriere aus, Zucht von e ee Reparaturen 
oln »Deu 2 
1 Wort und Schrift, als alleiniger od. Ver 


5 eiıten  (ieger er üter tachgemäß Billig. Wicherer, Grodgta 8. m 
f 2 5 9 60 eutihlands: Peking⸗ 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 250. 


Bydgoſzez / Bromberg, Dienstag, 1. November 1938 


Wojewodſchaft Bommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcez) 
31. Oktober. 


Kongreß des pommerelliſchen Handwerks. 


Am Sonntag fand ein Kongreß des pommerelliſchen 
Handwerks in Bromberg ſtatt, an dem etwa 3000 Handwerker 
teilnahmen. Die Tagung begann mit einem Gottesdienſt in 
der Bleichfelder Miſſionarkirche, worauf die feierliche Ein⸗ 
weihung des Handwerkerhauſes ſtattfand. Außerordentlich 
zahlreich waren bei dieſer Feier die Behörden vertreten, an 
ihrer Spitze Vizeminiſter im Miniſterium für Gewerbe und 
Handel Dr. Adam Roſe, Wojewode Raczkiewicz, 
General Grzmot⸗Skotnicki, Miniſterialrat Sa⸗ 
winſki, Departementsdirektor der pommerelliſchen Woje⸗ 
wodſchaft Barciſzewſki, Burgſtaroſt Suſki, Stadt⸗ 
präſident Bareiſzewſki u. a. m. Vom Balkon des 
Handwerkerhauſes aus nahmen die Genannten eine Parade 
der Handwerker, Geſellen und Lehrlinge ab. 


Die eigentliche Tagung begann im Stadttheater und 
wurde durch den Vorſitzenden des Verbandes Mollin er⸗ 
öffnet. In einer Anſprache teilte Wojewode Raczkie⸗ 
wichz mit, daß ein Wirtſchaftsrat für Pommerellen ge⸗ 
ſchaffen werde, in dem auch das Handwerk ſeine Vertretung 
erhalten ſoll. Im Mittelpunkt der Tagung ſtand eine Rede 
des Miniſters Roſe, in der er viel Verſtändnis für die Lage 
des Handwerks zeigte und zur Zuſammenarbeit mit der 
Regierung aufrief. 

Die Teilnehmer der Tagung begaben ſich vom Stadt⸗ 
theater aus zum Grabe des Unbekannten Soldaten, wo die 
Niederlegung von Kränzen erfolgte. Nach der Mittagspauſe 
nahmen die Beratungen in der Reſurſa Kupiecka ihren 
Fortgang. 


Mordprozeß. 5 

Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts, die am Sonnabend in Schubin tagte, hatte ſich 
der in Sipiory, Kreis Schubin, wohnhafte WBjährige Ar⸗ 


beiter Wiadyſtaw Görak zu verantworten. Görak iſt ans 


geklagt, am 24. Juli d. J. in Sipiory den dort wohnhaften 


60 jährigen deutſchen Landwirt Wilhelm Mathews durch 


einen in den Hals geführten Meſſerſtich ermordet zu haben. 

An dem oben genannten Tage fand in Sipiory auf 
der Wieſe des Landwirts Stalowſki ein Sommervergnügen 
ſtatt, an dem u. a. auch der Angeklagte teilnahm. Gegen 
%9 Uhr abends verließen den Hof des Wilhelm Mathews 
ſein Sohn Arno, Willi Schmidtke und Pawel Pawlikowſfki, 
die ſich bis auf 50 Meter der Wieſe des Stakowſki näherten 
und dem Vergnügen zuſahen. Da es zwiſchen der polni⸗ 
ſchen und deutſchen Jugend ſchon des öfteren zu Streitig⸗ 
keiten gekommen war und um irgendwelchen Anrempelun⸗ 
gen aus dem Wege zu gehen, nahmen Arno Mathews und 
ſeine beiden Bekannten an dem Vergnügen nicht teil. Als 
die jungen Leute eine Weile dem Vergnügen zugeſchaut 
hatten, näherten ſich ihnen die Brüder Staniſtaw und 
Michal Janik und mehrere andere junge Leute, wobei 
Michal Janik an Arno Mathews und feine beiden Freunde 
die Frage richtete, ob ſie ſich ſchlagen wollen. Zwiſchen bei⸗ 
den Parteien kam es zu einem Wortwechſel, den Arno 
Mathews dadurch beendete, daß er ſich zuſammen mit dem 
Schmidtke und Pawlikowſki zurückzog und den Weg nach 
dem Gehöft ſeines Vaters einſchlug. Die Brüder Janik 
und mit ihnen der Angeklagte verſuchten nun, dem Arno 
M. den Weg dadurch abzuſchneiden, daß ſie quer über das 
Feld liefen. Während dieſer Zeit ſtand Mathews fen. vor 
ſeinem Gehöft und beobachtete den Vorfall. Als er ſeinen 
Sohn, den Schmidtke und Pawlikowſki ſich im eiligen Lauf 
dem Gehöft nähern ſah, öffnete er raſch das Tor und ließ 
die jungen Leute hinein, worauf er das Tor verſchloß. 
Ingwiſchen war auch der Angeklagte und Michal Janik, die 
beide offene Meſſer in den Händen hielten, an das Tor 
gekommen und erzwangen ſich gewaltſam den Eingang auf 
den Hof. Als ſich Mathews ſen. den Eindringlingen in den 
Weg ſtellte, verſetzte Wladyſtaw Görak ihm einen Stich 
mit dem Meſſer in den Hals, der die Schlagader verletzte. 
Wenige Minuten ſpäter verſchied M. an den Folgen der 
Verletzung. Der Angeklagte hatte ſich in der Vorunter⸗ 
ſuchung nicht zu der Tat bekannt. 

Auch vor Gericht bekennt ſich Görek nicht zur Schuld. Die 
Hauptbelaſtungszeugen Arno Mathews und Willi Schmidtke 
ſagen übereinſtimmend aus, daß ſie von der Haustür aus genau 
geſehen haben, wie der Angeklagte dem Mathews ſen. den Stich 
in den Hals verſetzte. 

Nach durchgeführter Beweisaufnahme wurde der Ange⸗ 
klagte zu drei Jahren Gefängnis und zum Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte für die Dauer von fünf Jahren verurteilt. 
Das niedrige Strafmaß wird in der Urteilsbegründ ing vom 
Gericht damit motiviert, daß dem Angeklagten vorſätzliche 
Tötung des Wilhelm Mathews nicht nachgewieſen werden 
konnte. 


Anſchädlichmachung 5 
eines gefährlichen Einbrechertrios. 


Nach längeren Recherchen gelang es der hieſigen Krimi⸗ 
nalpolizei in Zuſammenarbeit mit der Thorner Kriminal⸗ 
polizei drei gefährliche Einbrecher feſtzunehmen. Es han⸗ 
delt ſich um den 27jährigen bereits 13 Mal vorbeſtraften 
Juljuſz Baganec, den gleichfalls mehrfach vorbeitraften 
ödährigen Staniſtaw Anio! und den 23jährigen Czeſtam 
Schnirl, ſämtliche in Poſen wohnhaft. Die Genannten 
waren aus Poſen zu einer Gaſtſpielreiſe nach Bromberg ge⸗ 


kommen und hatten bier zuletzt einen Einbruch in die Woh⸗ 


nung des Kaufmanns Roman Kuklinſki Alte Schulſtraße 
(Starofzfolna) 8, verübt. Als Beute fiel den Einbrechern 
Schmuck und Garderobe im Werte von etwa 500 Zloty in 
die Hände. Einen zweiten Eibruch verübten ſie bei Fried⸗ 
rich Steinborn, 20. Stycznia 12, wo ſie gleichfalls Schmuck 
und Garderobe im Werte von 200 Zkoty ſtahlen. Das Klee⸗ 
blatt hatte ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verant⸗ 
worten. Die Angeklagten leugnen hartnäckig, mit den Ein⸗ 
brüchen irgendetwas zu tun gehabt zu haben. Nach durch⸗ 
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Trauringe 


Auswahl 


8. Seweglowski, Mostowa Nr, 21 
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geführter Beweisaufnahme erkannte das Gericht die Ange⸗ 
klagten. Bagane und Aniot nur des Einbruchs bei dem 
Kaufmann Kuklinſki für ſchuldig und verurteilte den B. zu 
zwei Jahren Gefängnis und den A. zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis. Schnirl wurde in dieſem Falle freigeſprochen, da 
ihm eine Teilnahme an dem Einbruch nicht nachgewieſen 
werden konnte. Er wird ſich dagegen zuſammen mit Baganc 
noch beſonders für den Einbruch bei dem Kaufmann Stein⸗ 
born zu verantworten haben. 


§ Ein Poſtſparkaſſenbuch gefälſcht hatte der 18jährige 
Arbeiter Jan Szezypior. Der junge Mann hatte auf 
ein Poſtſparkaſſenbuch 2 Zioty als Spareinlage eingezahlt. 
Nach kurzer Zeit fälſchte er die 2 in 102 Ztoty und ver⸗ 
ſuchte darauf im hieſigen Poſtamt 4 neunzig Ztoty abzuheben. 
Die Poſtbeamtin erkannte jedoch ſofort die Fälſchung und 
als ſie verſuchte, die Polizei zu verſtändigen, ergriff 
Söczypior die Flucht. Er konnte von der Polizei ermittelt 
werden und hatte ſich jetzt wegen Dokumentenfälſchung und 
Betruges vor der Strafkammer zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte ſtreitet es rundweg ab mit dem jungen Menſchen 
identiſch zu ſein, der auf dem Poſtamt 4 verſucht habe, Geld 
abzuheben. Eenſowenig will er das Sparbuch gefälſcht 
haben. Er will das Buch angeblich verloren haben. Die 
Poſtbeamtin, die als Zeugen vernommen wird, erkennt 
den Angeklagten jedoch mit voller Beſtimmtheit als den⸗ 
jenigen wieder, der ihr das Sparbuch zwecks Auszahlung 
vorgelegt hatte. Das Gericht verurteilte den Sz., der be⸗ 
reits vorbeſtraft iſt, zu acht Monaten Gefängnis. 

$ Beſtrafter Dieb. Vor dem hieſigen Burggericht hatte 
ſich der in Fordon wohnhafte 23jährige Arbeiter Willi 
Vauer wegen Diebſtahls zu verantworten. B. iſt ange⸗ 
klagt, in der Nacht zum 30. September d. J. in Fordon in 
das Kolonialwarengeſchäft des Kaufmanns Pawel Rafinſki 
durch ein offenes Fenſter eingedrungen zu ſein und für 
etwa 900 Zloty Kolonialwaren geſtohlen zu haben. Der An⸗ 
geklagte, der den Diebſtahl beſtreitet, wurde vom Gericht zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 


. SED DEINES IED 


Ich haſſe von Herzen die großen Sorgen, von denen 
Du, wie Du ſchreibſt verzehrt wirſt. Daß ſie Dein Herz ſo 
beherrſchen, daran iſt nicht die Größe der Gefahr, ſondern 
die Größe unſeres Unglaubens Schuloͤ. 
D. Martin Luther. 
DDr 
§ Zu einer aufregenden Szene kam es in der Nacht 


zum Sonnabend im Café „Savoy“ am Theaterplatz. Dort 
war im ſtark angetrunkenen Zuſtand der Bankbeamte Karol 


Süß mann, Dtlugoſza (Sophienſtraße) 9, erſchienen, der 


ſowohl mit dem Geſchäftsführer wie mit einigen Kellnern 
einen Streit begann, der bald in Tätlichkeiten ausartete. 
Dabei wurde einer der Kellner gegen eine Glasſcheibe ge⸗ 
ſtoßen, jo daß die Scheibe in Trümmer ging und der Kell⸗ 
ner am Hinterkopf Verletzungen durch Glasſplitter erlitten 
hat. Nur mit Mühe gelang es, den Betrunkenen zu bän⸗ 
digen. Dabei ſoll ſich der Genannte, der während des Bol⸗ 
ſchewiſtenfeldzuges mit dem polniſchen Tapferkeitskreuz 
ausgezeichnet wurde, in beleidigender Weiſe über Polen ge⸗ 
äußert haben. Aus dem Polizeiarreſt wurde er noch am 
Sonntag dem Unterſuchungsrichter vorgeführt, der ſeine 
Überführung in das Gerichtsgefängnis anordnete. 

$ Als Betrüger erwies ſich der 29jährige Bernard 
Wozniak, ohne ſtändigen Wohnſitz, der ſich als Kriminal⸗ 
beamter ausgegeben hatte und Stellungſuchenden die Ver⸗ 
mittlung von Arbeit verſprochen hat. Für ſeine „Mühe“ 
ließ er ſich Anzahlungen von 20 bis 300 Ztoty machen. 
Schließlich aber merkten die Opfer des W., daß ſie einem 
Betrüger ins Garn gegangen waren und erſtatteten gegen 
ihn Anzeige. Bis jetzt ſind ſieben ſolcher Anzeigen bei der 
Polizei eingegangen. 

§ Ein Boxer verhaftet. Am vergangenen Freitag wurde 
auf Anordnung des Unterſuchungsrichters einer der be⸗ 
kannteſten Bromberger Boxer Alojzy Lukowſki feſt⸗ 
genommen. Die Tat, die ſeiner Verhaftung zugrunde liegt, 
hat er am 18. September begangen. An dieſem Tage war 
es Eukowſki gelungen, den Pommerellenmeiſter Wegrowſki 
zu beſiegen. Sein Sieg wurde durch ein kleines Bankett 
gefeiert, bei dem man natürlich dem Alkohol tüchtig zu⸗ 


Thorn. 


Die Beerdigung der Klavierlehrerin 


Frl. Emma Engelhardt 


findet Dienstag 4 Uhr von der Halle 
des altit. evangel. Kirchhofs aus ſtatt. 
75009 E. Sichtau. 


in großer 


mod. Büfettuhren, Schmucksachen, Uhren, 
Wecker, Kristall, rostfreie Bestecke, 
Hochzeits- und Verlobungs - Geschenke, 


igene Reparaturweıkstatt, 
Ankauf von Alt-Gold u. Silber. Neuanfert. 
und Umarbeitung sämtl. Schmucksachen. 


Große Auswahl 
Niedrige Preise 
Solide Austührung 
nur bei der Firma 


Gebrüder Tews, Torun 
Tel. 1946. 


Pappteller 


Juſtus Wallis 


Papierhandlung 


Sonnabend, den 5. November 1938 
chen Heim“ 


8 Uhr abends im „Deutſchen 


Konzert Haarfarben 
a » 
Helmut Zernick-Edith Picht⸗Arenſeld oe undSchweisimitch- Gruo 
(Violine (Klavier) 
Händel, Bach, Beethoven, Brahms, Schubert. Friseur- Salon 
Eintrittskarten von 21 3.— bis 1.50. 


Schülerkarten zit 1.— bei Juſtus Wallis. 
Szeroka 34, Ruf 14-69, 


Gardinen - Pelldelle 


empfiehlt in reicher Auswahl 


W. Grunert, Toruf, 


MÖBEL wiesen) Sende 


Butterbrothabier Don “er 
Wurſteſſen 


— —ů 
n Mostowa 20. Szetota 34. Ruf 14-69. ———.. 


4 2 > 5 hi 2 4 
er ð v a a 


ſprach. Auf dem Nachhauſewege beleidigte Lukowſki einen 
Polizeibeamten ſchwer, ſo daß jetzt der Unterſuchungsrichter 
die Verhaftung des Boxers anordnete. 

8 Straßenlaterne umgefahren — Gas brennt weiter. 
Am Sonnabend gegen 23.30 Uhr fuhr an der Ecke Zulamy 
(Triftſtraße) und Kſ. Skorupki (Schwedenbergſtraße) ein 
Militärfuhrwerk eine Straßenlaterne um. Nachdem der 
Kandelaber umgeſtürzt war, brannte das aus dem Rohr 
ſtrömende Gas über der Erdoberfläche weiter. Es wurde 
darauf die Feuerwehr alarmiert, die aber hier nichts tun 
konnte, ſondern ihrerſeits die Bereitſchaft der Gasanſtalt 
von dem Vorfall in Kenntnis ſetzte. Dieſe ſorgte für die 
Beſeitigung jeder Gefahr. 

8 Ein Betriebsunfall ereignete ſich am Sonnabend mittag 
in der Möbelfabrik Blaſzak, M. Focha (Wilhelmſtraße) 16. 
Der 20jährige Tiſchlergeſelle Fr. Kaminſki geriet mit der 
linken Hand in eine Kreisſäge und zog ſich eine derartige 
Verletzung zu, daß ſeine überführung in das Städtiſche 
Krankenhaus notwendig wurde. 

S Wegen illegalen Grenzübertritts hatte ſich vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der in Frank⸗ 
furt a Oder wohnhafte 27jährige Schloſſer Erwin Tabatt 
zu verantworten. T. hatte im Oktober v. J. ohne Papiere 
die Grenze von Polen nach Deutſchland überſchritten. Als 
er jetzt beſuchsweiſe nach Polen zurückkehrte, wurde er von 


der Polizei verhaftet. Der Angeklagte gibt vor Gericht an, 


daß er nach Deutſchland gegangen ſei um dort Arbeit zu 
ſuchen. Das Gericht verurteilte ihn zu zwei Monaten 
Arreſt und zu einer Geldͤſtrafe von 300 Zloty. 

§ Wegen Beleidigung des Wohlfahrtsminiſters Koscial- 
kowſki hatte ſich der in Poſen wohnhafte 28jährige Redakteur 
Zdziſtaw Wardejna vor dem hieſigen Burggericht zu verant⸗ 
worten. Die Anklageſchrift legt ihm zur Laſt, daß er auf 
einer am 20. März d. J. in Bromberg ſtattgefundenen öffent⸗ 
lichen Verſammlung der Arbeitspartei den Wohlfahrts⸗ 
miniſter Kosciafkowſki beleidigt habe. Der Angeklagte be⸗ 
ſtreitet, den Miniſter beleidigt zu haben, gibt jedoch zu, daß 
er ſich über Miniſter Kwiatkowſki geäußert hätte, dieſer 
habe eine Jüdin zur Frau. Nach Vernehmung mehrerer 
Zeugen erkannte das Gericht den W. der Beleidigung des 
Miniſters Koscialkowſki für ſchuldig und verurteilte ihn zu 
einem Monat Arreſt mit dreijährigem Strafaufſchub. Der 
Verteidiger des Angeklagten hat gegen das Urteil Berufung 


eingelegt. 
* 


Beranftaltungen 

und beſondere Nachrichten. 

M. G. V. „Kornblume“. Mittwoch, 8 Uhr, bei Kleinert. 7394 
Liedertafel 1842. Probe des Gemiſchten Chors am Mittwoch. 7400 
Chor der Chriſtuskirche. Morgen, Dienstag, vorm. 10%: ups, 


Gemeindehaus. 
rr 


Graudenz (Grudziadz). 


x Haushaltsauslegung. Wie der Stadtpräſident be⸗ 
kanntmacht, wird der ſtädtiſche Haushaltsvoranſchlag für das 
Wirtſchaftsjahr 1939/40 während der Zeit vom 2. bis zum 
8. November d. J. täglich während der Stunden von 10 bis 
12 Uhr im Rathauſe, Zimmer Nr. 3.2, zur Einſicht ausgelegt. 
Eventuelle Einſprüche gegen Etatsfeſtſetzungen können inner⸗ 
nn der Auslegungsfriſt bei der Stadtverwaltung erhoben 
werden. 


x Achtung, Herſteller von Spielzeug! Die Stadt⸗ 
verwaltung erſucht durch öffentliche Bekanntgabe Perſonen, 
die mittels Handarbeit Spielzeug herſtellen, ſich im Rathauſe, 
Zimmer 113, melden zu wollen. Daſelbſt wird nähere Aus⸗ 
Lunft erteilt. 15 

* Verkehrsunfälle. Von einem Motorradfahrer wurde 
in der Unterthornerſtraße (Torunſka) Elsbeth Glockentin aus 
Parsken (Parſki) bei Graudenz, von hinten angefahren. Sie 
trug dabei eine Verletzung am linken Knie davon, während 
ihr Rad ſtark verbogen wurde. In der Rehdenerſtraße (Gen. 
Halle ra) fuhr ein Straßenbahnwagen das Gefährt des 
Fleiſchermeiſters Antoni Leske, Herrenſtraße (Panſka) an, 
wodurch dieſes beſchädigt wurde. Verletzungen von Menſchen 
eveigneten ſich nicht. * 

x Ein weiterer Ofen in der Gasanſtalt. Gegenwärtig 
iſt in der Graudenzer Gasanſtalt ein Ofen mit ſechs Kam⸗ 
mern und mit einer Aufnahmefähigkeit von 18 000 Kilo⸗ 
gramm Kohlen in Tätigkeit. Jetzt iſt man im Begriff, einen 
zweiten, fünfkammerigen Ofen herzuſtellen, der Einrich⸗ 
tungen enthalten wird, wie ſie in nur wenigen Städten 
Polens in Gebrauch ſind. Gebaut wird er nach dem Syſtem 
A. Klönne⸗Dortmund von der Firma Fabryka Wyroböm 
Szamotowych i Fajanſowych in Sklawin bei Krakau, wobei 
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man ſich bei der Aufſtellung uſw. eines Monteurs der Firma 
Klönne bedient. Die Vorteile und techniſchen Neuerungen, 
die dem im Bau befindlichen Ofen eigen ſein werden, ſollen 
eine Verminderung der Erzeugungskoſten des Gaſes ſowie 
eine größere Ausgiebigkeit der Nebenprodukte, die auf den 


Märkten lebhaft begehrt werden, herbeiführen. An ſolchen 


Nebenerzeugniſſen gibt es, wie hierzu noch bemerkt ſei, 
außer dem vielbegehrten Koks in der Gasanſtalt noch 
Naphthalin, Benzol, Zoluol, Anthrazen und manche anderen 
Stoffe von großer Nützlichkeit. Abgeſehen vom Koks, werden 
die anderen genannten Nebenprodukte bei der Reinigung des 
Gaſes gewonnen. 

x Wegen eines Fleiſchdiebſtahls, begangen im Laden 
des Schlächtermeiſters Broniſtaw Makowſki, Kaſernen⸗ 
ſtraße (Putawſkiego), ſtand Jan Wilezewſki, Biſchoff⸗ 
traße (Wojeiecha), vor dem Burggericht. In der Verhand⸗ 
lung wurde dem Angeklagten ſeine Täterſchaft nachgewieſen 
und er zu ſechs Monaten Gefängnis ohne Bewährungsfriſt 
verurteilt. 4 

t Der letzte Wochenmarkt erfreute ſich recht guter Be⸗ 
ſchickung und regen Beſuches ſchon in früher Morgen⸗ 
ſtunde. Die Butter koſtete 1,40—1,60, Eier 1,60—1,70, Weiß⸗ 
käſe 0,10—0,50, Tilſiter 0,70 —1,40, Weintrauben 0,40—0,60, 
ausländiſche Weintrauben 1,20 —1,40, Apfel 0,20—0,40, Bir⸗ 
nen 0,25—0,50, Moosbeeren, Hagebutten 0200,35, Tomaten 
0,15—0,25, Kartoffeln Zentner 3,00—3,30, Pfund 0,04, Weiß⸗ 
kohl 0,08—0,05, Rotkohl 0,07 0,10, Blumenkohl 0,10 — 0,40, 
Roſenkohl 0,20—0,25, Spinat 0,15—0,20, Mohrrüben 055 
—0,10, rote Rüben 0,05, Grünzeug 0,05 0,10, Bohnen 0,20 
0,30, Erbſen 0,15—0,30, Zwiebeln 0,10, Gänſe 4006,00, 
Enten 2,50—3.50, Hühner 1.703,00, Tauben Paar 0,70 090, 
Wildenten 1,80 —2,20, Hafen 3,00—3,50, Aale 1001,80, 
Hechte 0,70—0,90, lebend 1,00, Barſche 6,50 —0,70, Breſſen 
0,60—0,70, Karauſchen 0,40 0,70, Plötze 0,20 0,35. Zum 
Allerheiligenfeſte gab es viel Grabſchmuck und ſonſtige Blu⸗ 
men. Kränze und Kreuze 0,50 2,00 und mehr, Töpfe 0,50— 
1,00, Sträußchen 0,100 30. * 

— - ET Terra 


Thorn (Zorun). 


=E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Freitag früh faſt unver⸗ 
ändert 0,46 Meter über Normal. — Den Weichſelhafen angelaufen 
bzw. verlaſſen haben die Schlepper „Wanda“ und „Koklataj“ mit zu⸗ 
ſammen einem leeren und ſieben beladenen Kähnen. Auf der Fahrt 
von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig machten die Perſonen⸗ 
und Güter⸗Tourdampfer „Goniee“ bzw. „Sowinſki“ hier fahrplan⸗ 
mäßig Aufenthalt, auf der Fahrt von Danzig nach Warſchau 
„Mickiewicz“. 

v Ausſchreibung. Die Pommerelliſche Landesſtaroſtei (Sta⸗ 
roſtwo Krajowe Pomorſkie) in Thorn, ul. Foſa Staromiejſka 
(Grabenſtraße) 1, hat eine unbegrenzte Ausſchreibung für die 
Bohrung eines Brunnens in der Erziehungsanſtalt in Schubin 
veröffentlicht. Die erforderlichen Offertdrucke find gegen Zahlung 
von 2 Zloty erhältlich in der Wege⸗ und Bauabteilung, wo auch 
alle gewünſchten Informationen erteilt werden. Offerteröffnung 
am 4. November 1938, 11 Uhr, in dem oben genannten Amt. Den 
Offerten iſt Quittung der Hauptlandesſparkaſſe über eine hinter⸗ 
eie 3 SRG, . Alen gen 5 f Das Recht der 
reien wahl unter den erenten oder der tberückſichtigun 
aller Angebote bleibt vorbehalten. 2 825 * 2 


»Neue Höchſtpreiſe für Lebensmittel. Auf Grund der 
Verordnung des Pommereller Wojewoden ſowie nach An⸗ 
hören des Gutachtens der Preisprüfungskommiſſion hat die 
Stadtverwaltung Thorn für die nachſtehend aufgeführten 
Artikel des erſten Bedarfs neue Höchſtpreiſe wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: Fleiſch⸗ und Fleiſchwaren friſcher und ge⸗ 
ſalzener Speck-Talg 1,80, Seitenſtück roh 1,60, Seitenſtück ge⸗ 
räuchert 1,80, Schweineleber 1,60, Geſchlinge 0,30; Köpfe und 


Füße 0,40, Nackenſtück 1,60, friſcher Schinken 1,70, Eisbeine 


1,30, Rippchen 1,50, Rindfleiſch 1. Sorte 1,60, 2. Sorte 1,30, 
polniſche Wurſt 1,60, Knoblauchwurſt 1. Sorte 1,50, 2. Sorte 
1,20, Leberwurſt 0,80 — 1,60, Preßkopf 11,60, Grützwurſt 0,40 
— 1,00 Zloty Dieſe Preiſe verſtehen ſich für je ein Kilo— 
gramm. — Backwaren: ein Kilogramm Roggenbrot 
(0—65 %) 0,28, ein Kilogramm Schrotbrot (0-95 %) 0,25, 
eine Semmel aus 65prozentigem Weizenmehl im Gewicht 
von 60 Gramm 0,04 Zloty. — Außerdem wurden mit den Ver⸗ 
tretern der Thorner Fleiſcherinnung folgende Höchſtpreiſe 
vereinbart (für je ein Kilogramm): Kotelett 1,80, Lenden⸗ 
braten 2,00, Kaiſerjagdwurſt 2,40, Paſtetenleberwurſt 2,40, 
Kalbfleiſch Vorderſtück und Rippen 1,40, Nieren und Keule 
160 —1,80, Zungenwurſt 1,40, Würſtchen 2,40, rohe polniſche 
Wurſt 2,40, gekochter Schinken ohne Knochen 3,60, Schweine⸗ 
ſchmalz 2,40 Btoty. — Obige Preiſe treten im Stadtgebiet am 
Montag, 31. Oktober, in Kraft. Bei Zuwiderhandlungen 
wird auf Freiheitsſtrafe bis zu drei Monaten oder aber 
Geldſtrafe bis zu 3000 Zloty erekannt. Auch kann auf Be⸗ 
ſchlagnahme der Ware erkannt werden. 

t Zu 1% Jahren Gefängnis verurteilt wurde durch das 
Burggericht die in der ul. Wybiekiego (Goßlerſtraße) 38 
wohnhafte Broniſtawa Bogatkowfka, eine bereits dreizehn 
mal vorbeſtrafte 42 Jahre alte Frau. Sie hat Anfang 
Oktober einem 75jährigen Manne ein Paar Beinkleider und 
285 Zloty geſtohlen. Nur Anklageverleſung und Urteilsver⸗ 
kündung waren öffentlich, während die Verhandlung ſelbſt 
hinter geſchloſſenen Türen ſtattfand. * * 
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Deutſche Bühne Thorn 


„Flachsmann als Erzieher.“ 
Komödie von Otto Ernſt (Schmidt). 


Den Freunden der Thorner Bühne wurde „Flachsmann 
als Erzieher“ dargeboten. Dieſe Komödie des 1926 ver- 
ſtorbenen Heimatdichters Otto Ernſt verdankt die lange 
Reihe ſzeniſcher Darſtellungen zum großen Teil dem darin 
verkündeten Glauben des Verfaſſers an den endgültigen 
Sieg des Hohen und Edlen über Lüge und Gemeinheit. 
Der ſcharfen Beobachtungsgabe Otto Ernſts entging freilich 
bei ſeinem ein ganzes Leben währenden Erziehungskampfe 
kein Zug von flacher Philiſterhaftigkeit und geſinnungsloſer 
Mißgunſt unter ſeinen kleinbürgerlichen Mitmenſchen, aber 
er vertraute — und gerade das macht das Leben und Schaf⸗ 
fen dieſes Mannes jo anziehend — dem Höhentrieb, der in 
der Menſchheit lebt. Dieſen Trieb zu fördern, iſt Aufgabe 
ſowohl des Lehrers im engeren Kreiſe feiner Schüler wie 
des Dichters, der dem Volke dienen will. Der Verfaſſer 
der bekannten, norddeutſches Weſen atmenden Ballade „Nis 
Randers“ iſt beide Wege gegangen. Es gelang dem Sohn 


des Zigarrenmachers Schmidt aus Ottenſen, über die Dorf- 


ſchule ins Hamburger Lehrerſeminar aufzuſteigen, um 
ſchließlich ſelbſt junge Menſchenſeelen zu formen; aber zu⸗ 


gleich auch mußte er die tiefe Kluft zwiſchen Ideal und r ders feine. alles überſonnende Liebe zum Kinde. 


Wirklichkeit ſpüren, die Schranken, die einem liebereichen 


katholiſchen Gemeinde feſtlich begangen. 


r 


außerordentliche Generalverſammlung 


Konitz [Chojnice) 
Generalverſammlung des Wirtſchafte verbandes. 


Der Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe, Ortsgruppe 
Konitz hielt am Freitag im Lokale Penke eine gut beſuchte 
ab, welche durch 
Hauptgeſchäftsführer Schramm eröffnet wurde. Ein⸗ 
gangs referierte der Hauptgeſchäftsführer über die Einrich⸗ 
tung einer Buch⸗ und Geſchäftsſtelle in Konitz, welche der 
Verband bei einigen größeren Ortsgruppen erlaſſen will. 
Redner betonte an Hand von Beiſpielen die Notwendigkeit 
vorſchriftsmäßiger Buchführung, welche nicht nur für den 
Kaufmann, ſondern auch jeden Handwerker vom großem 
Vorteil iſt. Es iſt außerdem zu erwarten, daß in nächſter 
Zeit die Buchführungspflicht für jeden Gewerbetreibenden 
eingeführt wird. Die Verbandsleitung hat bereits geeig⸗ 
nete Kräfte zur Hand und wird nach Beſchaffung eines 
paſſenden Lokals die Buchſtelle bereits zum 1. Januar 1939 
einrichten. 

Als folgender Punkt wurde eine Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes vorgenommen, da nach dem Fortzuge des bisherigen 
Obmanns W. Schulz die Ortsgruppe verwaiſt iſt. Als Ob⸗ 
mann wurde Mühlenbeſitzer Franz Stockebrand, als 
Stellvertreter Buchbindermeiſter Max Bennewitz, als 
Schriftführer Erich Lange, als Kaſſierer Glaſermeiſter 
Wudtke und als Beiſitzer Kaufmann Guſtav Rohde ge- 
wählt. Herr Schramm hielt hierauf einen Vortrag über 
die neue Umſatzſteuer und die Patenterleichterungen, an 
den ſich eine rege Ausſprache anſchloß. Schließlich fand 
eine Ausſprache über aktuelle Fragen ſtatt, auch wurde als 
ſtändiger Verſammlungstag der erſte Freitag im Monat 
feſtgeſetzt, worauf die Verſammlung durch den Obmann ge- 
ſchloſſen wurde. 55 


rs Das Chriſtus⸗Königsfeſt wurde am Sonntag von der 
Nach einem Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Pfarrkirche fand eine feierliche Pro⸗ 
zeſſion zum Chriſtus⸗Königdenkmal ſtatt, wo eine Feier 
unter Mitwirkung des Geſangvereins Lutnia ſtattfand. 
Abends fand im Saale Urban eine Feierſtunde ſtatt. 4 


rs Auf dem Wochenmarkt koſteten: Butter 1,40—1,60, 
Molkereibutter 1,70, Eier 1,50—1,60, Hühner 1,80 2,50, Enten 
2,00— 3,00, Gänſe 5,00—6,00, Puten 4,00—5,00, Hühnchen 1,00— 
1,50, Tauben 1,00—1,2 das Paar. Plötze 0,20—0,45, Barſe 0,25— 
0,60, Hechte 0,60 0,70, Schleie 0,60—0,70, Karpfen 0,70, 
Maränen 0,50 —0,60, Aale 1001,20; Weißkohl 0,10 0,20 pro 
Kopf, Rotkohl 0,10—0,15, Blumenkohl 0,15—0,30, Apfel 0,20— 
0,35, Birnen 0,20—0,40, Weintrauben 0,80—1,00, Walnüſſe 0,80 
1,00, Weizen 9,00, Gerſte 7,00, Hafer 6,20, Kartoffeln 1,80— 
2,00, Heu 2,50, Stroh 2,00 der Zentner, Ferkel 30,00 35,00 
das Paar. — 


— 2 Zr 


Dirſchau (Tezew) 


de Zu einer Chriſtkönigsfeier hatte die hieſige Ortsgruppe 
des Verbandes deutſcher Katholiken ihre Mit⸗ 
glieder, Freunde und Gönner ins Geſellenhaus geladen. Der 
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Bühne war 
entſprechend geſchmückt. Im violetten Hintergrunde ſah man 
das Wort „Pax“ prangen. Ein beleuchtetes Kreuz hob ſich ſehr 
wirkungsvoll hervor. Die Feier wurde mit einem Gedicht 
eröffnet. Nach Abſingen eines Pialmes begrüßte der 1. Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Herr Paul Zimmoch, die Erſchienenen, 
insbeſondere den Feſtredner. Nach Vortrag des Gedichtes 
„Ein deutſches Bittgebet“, folgte ein Sprechchor. Alsdann ſang 
unter Leitung von Vikar Schwanitz ein Frauenchor den S 
„Die Himmel erzählen die Herrlichkeit Gottes“ aus einer 
Kantate. Schön erklang die Sopran⸗Solopartie „Er ſendet das 
Licht“, geſungen von Frl. Gertr. Kiedrowſki⸗Dirſchau. Nach 
kurzer Pauſe ſprach der Feſtredner über das Thema „Das 
Königreich Chriſti“, bei welchem der Redner über eine Stunde 
die Verſammelten in ſeinem Bann hielt. Reicher Beifall 
dankte für die Ausführungen. Nach einem gemeinſamen Ge⸗ 
ſang, und einem Gedicht folgte der Frauenchor. Beide Chöre be⸗ 
gleitete mit vollendeter Technik Frau Gertr. Netkowſki⸗ 
Dirſchau. Nach kurzen Dankesworten des 1. Vorſitzenden 
folgte ein Treuegelöbnis. Mit dem Liede „O du mein Heiland“ 
fand die erhebende Feier gegen 21 Uhr ihren Abſchluß. — 
Von den polniſchen Gemeindegliedern der Alt⸗ und Neuſtadt⸗ 
kirche wurden an demſelben Tage ähnliche Feiern ver⸗ 
anſtaltet. g 

de Der letzte Wocheumarkt brachte: Butter zu 1,70—1,80, 
Eier Mandel 1,70, 1 Pfund 1,00, Apfel 0,15 —0,40, Birnen 
0,30—0,45, Tomaten 0,20—0,30, Preißelbeeren 0,50 —0,60, 
Rehfüßchen 0,20, Blumenkohl 0,40, Weißkohl 1 Pfund 0,05, 
Wirſing 0,10, Sauerkohl 0,15, Rotkohl 3 Pfund 0,25, Kürbis 
0,05, Weintrauben 0,50, Mohrrüben zwei Bund 0,15, Zwie⸗ 
beln 3 Pfund 0,25, Kartoffeln 0,03, Hagebutten 0,15, Tauben 
Stück 0,50, Hühnchen 0,90—2,50, Enten Pfund 0,80, Gänſe 
0,55, Wildenten 1,70, Haſen 2,80—3,00. Auf dem Fiſchmarkte 
zahlte man für Hechte 0,90—1,00, Karpfen 1,00—1,10, Neun⸗ 
augen 0,80, Sprotten 1 Pfd. 0,60, grüne Heringe 3 Pfd. 1,00. 


gen oder verſtändnisloſen Eltern geſetzt werden. Den zwei— 
ten Weg ſchlug Otto Ernſt ein, als der Erfolg ſeines zwei— 
ten Bühnenwerkes, „Jugend von heute“, und ſeines dritten, 
„Flachsmann als Erzieher“, es ihm wirtſchaftlich ermög⸗ 
lichte, ausſchließlich ſeiner eigentlichen dichteriſchen Beru— 
fung nachzugehen. Da der „Flachsmann“ am Ende einer 
langen pädagogiſchen Erfahrung ſteht, kaun er uns um ſo 
mehr Ausdruck eigenen Erlebens und Wollens ſein. In 
ihm ſpiegelt ſich die Auffaſſung des Pädagogen, daß etwa 
die einfühlende Analyſe eines Gedichtes der Kinderſeele 
nährende Kräfte erſchließe, während der literariſch uninter— 
eſſierte „Bildungsſchuſter“ das Kinde nur zur Marionette 
dreſſiere. Hier wird erneut die alte Wahrheit verkündet, 
daß der Erzieher wie der Dichter berufen ſein müſſe und 
ſeine eigentlich fruchtbringende Arbeit nicht erlernbar ſei. 
Hier läßt der Dichter ſeinen Helden Flemming die eigene 
Lieblingsidee gegen flachsmänniſche Pedanterie verfechten: 
die Kunſt — als Geſtaltungsmittel äſthetiſchen Formwillens 
— gehöre in gleichem Maße wie die intellektuelle und mo— 
raliſche Erziehung in die Schule. Zugleich berichtet unſere 
Komödie Epiſoden aus des Dichters Leben, wenn der Ide— 
aliſt Flemming — in dem ſich Otto Ernſt ſelbſt verkörpert — 
ſeine entbehrungsreichen Jünglingsjahre ſchildert oder 
neuen Lebensmut gewinnt durch die tapfere Liebe einer 


Kollegin, ſeiner zukünftigen Frau. — Wie in jedem Werke 
Otto Ernſts ſpüren wir auch im „Flachsmann“ aber beſon— 


Er ver: 
mag wie ſelten jemand ſich in die Eigenart des Kindes, das 


Pädagogengemüte von verknöcherten und neidiſchen Kolle- J kein Erwachſener „en miniature“ iſt, hineinzudenken, ſeine | 


r 


| 
| 
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Furchtbarer Mord bei Gdingen. 


Unweit von Gdingen fanden Dorfbewohner die Leiche 
einer Frau Gertrud Naczek auf dem Hofe ihres Grund⸗ 
ſtücks. Der Kopf der Toten war vom Leib getrennt. 
Offenſichtlich ſcheint es ſich um einen Raubmord zu handeln, 
da die Wohnung vollſtändig ausgeplündert war. 


Jubiläum der evangeliſchen Kirche zu Inowrochew 


Das Gotteshaus in Inowrockaw machte durch ſeinen 
reichen Blumenſchmuck am Sonntag einen beſonders feſtlichen 
Eindruck. Der Feſtgottesdienſt ſelbſt wurde durch den Chor⸗ 
geſang würdig eingeleitet. Dazu wirkten Sprech- und Geſang⸗ 
chöre mit zur lebendigen Ausgeſtaltung der ganzen Feier. Die 
Feſtpredigt hielt Konſiſtoriarat D. Hildt aus Poſen. Fran 
Gärtnereibeſitzer Frieda Fuchs aus Inowroclaw überreichte 
nach einem Feſtſpruch eine Altar⸗ und Kanzelbekleidung. 

Nachmittags um 4 Uhr fand eine Muſikaliſche Feierſtunde 
ſtatt, ausgeführt vom Chor des Bromberger Bachvereins. 
Orgel und Leitung: Georg Jgedeke. Pfarrer Gürtler aus 
Graudenz hielt die Feſtanſprache „Aus der Väter Tagen“. 
Darauf folgten Gefänge, die mit Sprechchor⸗ und Einzel⸗ 
vorträgen abwechſelten. Die Kirche war Vor⸗ wie Nach⸗ 
mittags bis auf den letzten Platz beſetzt. 
ß EN TEE EEE EEE EERIET SETE 

Magen⸗, Darınz, Nieren⸗, Leber⸗ und Gallenkranke nehmen 
gern früh nüchtern eln Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, 
da es, frei von unangenehmen Empfindungen, zuverläſſig abführt 
und den Stoffwechſel nachhaltig anregt. Fragen Sie Ihren 2 


7 Acc 
Anterſchlogungen im Finanzantt in Natel, 


Nach längerer unentgeltlicher Praxis im Gneſener 
Finanzamt erhielt der 28jährige Jozef Graczyf eine An- 
ſtellung im Finanzamt in Nakel, wo er in der Abteilung für 
die Entrichtung der Stempelmarken bei Anträgen, 
Berufungen uſw. arbeitete und ein Gehalt von 
100 Zioty erhielt. Nach kurzer Zeit wurde aber von der 
Kontrolle feſtgeſtellt, daß Graczyk verſchiedene Gelder für 
Stempelmarken unterſchlagen hat, wodurch die Anträge u. a. 
ſchriftliche Eingaben nicht rechtzeitig erledigt wurden und im 
Schreibtiſch unberührt lagen. Die Unterſchlagungen ſollen 
bie Summe von 1000 Zloty überſteigen. Weitere Einzel- 
heiten fehlen noch. Graczyk wurde verhaftet und dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter zugeführt. 


v Culmſee (Chelmza), 31. Oktober. Einen Tob⸗ 
ſuchtsanfal!l erlitt kürzlich der Kleinlandwirt Staniſtam 
Stawſki aus Konczewiee. Der Raſende griff, ohne erſicht⸗ 
lichen Anlaß, plötzlich zu einer Axt und wollte damit ſeiner 
Frau den Schädel zertrümmern. Die Bedrohte rettete ſich 
durch ſchleunige Flucht, und der Wüterich zertrümmerte 
hierauf die Wohnung. Der Unglückliche wird auf An⸗ 
ordnung des Kreisarztes in der Schwetzer Irrenanſtalt 
untergebracht. * 

Br Gdingen (Gdynia), 30. Oktober. In dieſen Tagen 
iſt der auf der engliſchen Werft Swan, Hunter & Wigham 
Richardſon Lta, Neweaſtle, neu erbaute polniſche Dampfer 
„Lida“ der polniſch⸗britiſchen Schiffahrt⸗Aktiengeſellſchaft in 
den Gdingener Hafen eingelaufen. „Lida“ iſt ein Ein⸗ 
ſchraubendampfer von 2100 Tonnen, hat Einpanzerung und 
iſt 117,34 Meter lang. Das Schiff beſitzt zwei große Lade— 
räume mit einem endeck am hinteren Laderaum, vier 
Lucken, zwei hohe Maſte und vier Halbmaſte und iſt ſpeziell 
für den Holztransport eingerichtet. 

In der Nähe des Hafenkapitanats verlor der Bagger 
„Krab“ aus bisher nicht feſtgeſtellter Urſache die Bagger⸗ 
kübel. Ein Schwimmkran der Gdingener Werft arbeitete 
mit Unterſtützung eines Tauchers bei Reflektorenlicht bis 
ſpät in die Nacht hinein, um die erſäuften Eimer wieder 
zu heben. 0 

2 Jnowroclaw, 30. Oktober. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden die Kommunalzuſchläge 
zu den Steuern für das Etatsjahr 1939 feſtgeſetzt und ge⸗ 
nehmigt. Infolge der zunehmenden Einbrüche und Dieb- 
ſtähle hat der Referent Przybylſki den Antrag geſtellt, die 
Zahl der Poliziſten von 24 auf 40 in der Stadt Inowrockam 
zu erhöhen. Weiter wurde beſchloſſen, zum Bau eines 
kaufmänniſchen Gymnaſiums eine Anleihe in Höhe von 
60 000 Zloty und zum Weiterbau der Volksſchule in 
Montwy eine Anleihe in Höhe von 40 000 Ztoty von der 
Kom. Bank Kredytowy in Poſen aufzunehmen. Einige 
Interpellationen beendeten die Sitzung. 

* Karthaus (Kartuzy), 31. Oktober. In Althütte brach 
im Hauſe einer Witwe namens Zwarowa ein Feuer aus, 
das in kurzer Zeit das ganze Gebäude in Aſche legte. Der 
Brand war durch den 5jährigen Sohn entitanden. Bei dem 
Verſuch, ihre Kinder zu retten, wurde die Witwe ſchwer 
verletzt. Der Jährige Sohn Klemens hat Brandwunden 
erlitten, an denen er verſtorben iſt. 

Br. Neuſtadt (Wejherowo), 31. Oktober. Aus dem 
Strafgefangenen-Arbeitslager „Czarny Miyn“ waren im 
Sommer zwei Sträflinge entflohen. Wegen Vernach— 
läſſigung im Dienſt hatten ſich jetzt dafür die beiden Ge— 


kleinen Schmerzen und Fröhlichkeiten zu teilen und es zu 
ſchätzen als guten Geiſt beglückender Häuslichkeit. 

Die Aufführung ſelbſt wurde von Otto Pauls nach 
vielen, mühſelige Kleinarbeit fordernden Proben zum 
dankenswerten Erfolg geleitet. Abgeſehen von einem ſicher⸗ 
lich leicht zu behebenden Mangel in der Textbeherrſchung, 
der die Blicke des Kollegiums gelegentlich allzu magnetiſch 
an die Tiſchplatte bannte und namentlich im 3. Akt merk⸗ 
würdige Verrenkungen hervorrief, bewegten ſich die Dar: 
ſteller als recht originelle Typen auf der zweckentſprechend 
und milieuecht eingerichteten Bühne. Schien es auch manch⸗ 
mal ein wenig an harmoniſcher Geſchloſſenheit des Spiels 
zu fehlen, jo bewirkten doch die gut unterſtrichenen Effekt— 
momente immer erneut herzliches Gelächter und lauten 
Beifall in einem voll beſetzten Hauſe. 

Der tiefe charakterliche Gegenſatz zwiſchen dem unfähi⸗ 
gen Despoten Flachsmann, dem Leiter der Anſtalt, und dem 
Lehrer aus überzeugung; Flemming, wurde von Erwin 
Domke und Alfred Zahn überzeugend geſtaltet. 
Während bei jenem vor allem Maske, Mimik und Bewe⸗ 
gungsſpiel hohe Anerkennung verdienen, kam Alfred Zahn 
dem Zuſchauer nahe durch die ſicher behauptete Linie einer 
ſelbſtſicheren Perſönlichkeit. Die Rollenbeſetzung der ein⸗ 
zelnen Mitglieder des Kollegiums erwies ſich als geglückt: 
Dem Bernhard Vogelſang Edmund Fiſchers glaubte 
jeder, daß er „ein munterer Lockvogel der Weisheit“ iſt, dem 
der Schalk im Nacken ſitzt. Bernhard Wunſch bewegte 


ſich durchaus glaubhaft, wenn auch nicht immer mit völliger 


Beherrſchung ſeines Organs, als heimtückiſcher Schurke und 


fangenenaufſeher Jan Laſkowſki und Thomas Kowalik vor 
der Straffammer zu verantworten. Es wurde berück⸗ 
ſichtigt, daß das Arbeitsterrain ſehr ſchwer zu überwachen 
iſt, da das Gelände hügelig und durch zahlreiche Büſche 
der Weitblick beengt iſt. Laſkowſki erhielt einen Monat 
Arreſt, Kowalik wurde freigeſprochen. 

Der ſtellenloſe 37 Jahre alte Kaufmann Schneider aus 
Orlowo, der bereits drei Monate Zwangsarbeit hinter ſich 
hatte und zweimal wegen Grenzüberſchreitung beſtraft war, 
wollte, ohne die nötigen Papiere zu beſitzen, nach Deutſch⸗ 
land auswandern. Die Grüne Grenze bei Überbrück ſchien 
ihm für ſein Vorhaben am geeignetſten. Er hatte jedoch 
Pech, denn ein Grenzbeamter nahm ihn feſt, als er über 
den Grenzgraben ſpringen wollte. Jetzt hatte ſich Schneider 
vor dem Burggericht zu verantworten und wurde zu drei 

Wochen AArreſt verurteilt. 

sd Stargard (Starogard), 31. Oktober. Am Sonnabend 
gegen 11 Uhr abends wurde der Lehrer Gamronſki aus Gra⸗ 
bowier und der Amtsvorſteher Oſtrowſki aus Bobowo in der 
Kosciuſzkiſtraße von anſcheinend betrunkenen jungen Männern 
angefallen, die von ihnen Geld verlangten. Der Lehrer 
Gemroniti, der eine Waffe bei ſich hatte, ſchoß in Notwehr auf 
die Angreifer. Dadurch wurden zwei der Wegelagerer 
namens Domachowſki und Wiecki ſchwer verletzt 
und ins Krankenhaus eingeliefert. Zwei weitere Perſunen 
konnten feſtgenommen werden. 


Das „ſchwarze Brett“ von Wittenberg. 


Weshalb Martin Luther die Tür der N 
zum Anſchlagen der 95 Theſen wählte 


Dieſe Frage wird von Uneingeweihten 5 ge⸗ 
ſtellt. Sie weiſen daraufhin, daß die Schloßkirche doch in 
beträchtlicher Entfernung von Luthers Wohnung im 
e e Bee am entgegengeſetzten Ende der Stadt 

Wittenberg lag, und daß es doch viel näher gelegen hätte, 
die Theſen an der Stadtkirche anzuſchlagen, zumal dieſe 
die Predigtkirche Luthers war. 

Darauf iſt folgendes zu antworten: Die Wittenberger 
Schloßkirche war zugleich akademiſche Stiftskirche. 
In ihr vollzogen ſich alle feierlichen Handlungen der Uni⸗ 
verjität, die halbjährlich ſtattfindende Rektorwahl, die Pro⸗ 
motionen, Diſſertationen uſw. Die Haupttür der Kirche 
aber galt als das „ſchwarze Brett“ der Univerſität, an das 
alle Bekanntmachungen derſelben angeheftet wurden. Aus 
dieſem Grunde ſchlug auch Luther am Tage vor Aller- 
heiligen um die Mittagsſtunde des 31. Oktober 1517 ſeine 
gegen den Ablaß gerichteten Sätze an die Schloßkirchentür. 

Dieſe ſollten nach Luthers Sinn durchaus keinen „Welt⸗ 
handel“ eröffnen und waren von ihm durchaus nicht als 
Kampfanſage gegen den Papſt oder die katholiſche 
Kirche gedacht. Er wollte ſie als akademiſche Dis⸗ 
putationstheſen aufgefaßt wiſſen, als eine Aufforde⸗ 
rung an die Gelehrten zu . Ausein⸗ 
anderſetzung über eine ernſte Sache. Darum 
wurde der geſchriebene Anſchlag gleich durch Druck verviel⸗ 
fältiat, um in die Hand der Gelehrten gelangen zu können. 
Aber die in den Theſen behandelte Frage war höchſt 
aktuell. und wenn die Disputation darüber zuſtande kam, 
fo mußte fie jo oder ſo bedeutſam werden. Das ohnte ihr 
Verfaſſer ſehr wohl und darum zögerte er zunächſt mit dem 
Anſchlag der Theſen, war mit der Verſendung der ge— 
druckten Exemplare ſehr vorſichtig und fügte der Sendung 
an ſeinen Biſchof Hieronymus Seultetus von Brande n⸗ 
burg und den Erzbiſchof Albrecht von Mainz ein per⸗ 
ſönliches Benleitirhreiben hinzu. Aydererſeits aber fühlte 
ſich Luther in ſeinem Gewiſſen verpflichtet. zu der Ab⸗ 
laß angelegenheit Stellung zu nehmen, „um aus 
Liebe und rechtem Fleiß die Wahrheit an den Tag zu 


bringen“, 
Wenn er dazu gerade den Tag vor Allerheiligen 
wählte, fo geſchoh es, weil am Allerheiligentage 0 der 


Wittenberger Schloßkirche die von Friedrich dem Weiſen 
geſammelten Religquienſchätze ausgeſtellt waren, an 
deren Verehrung ſich Ablaß anknüpfte, wodurch die Gläu⸗ 
bigen in großer Zahl nach Wittenberg gelockt wurden. Um 
ſo mehr muß der Theſenanſchlag als eine überaus mutige 
Tat des ſchlichten Auquſtinermönches gewertet werden, weil 
ſein kurfürſtlicher Gönner die Theſen gar leicht als gegen 
ihn. als den Sammler und Pfleger dieſer Reliquienſchätze 
gerichtet, deuten konnte. Aber Friedrich der Weiſe war 
einſichtig und gerecht genug, um ſich davon überzeugen zu 
laſſen, daß Luther nicht gegen die Lehre der Kirche ſelbſt, 
ſondern gegen einen ſchlimmen Mißbrauch und gegen 
die Ausbeutung der Gläubigen ſtritt. 

„Da unſer Herr und Meiſter Jeſus Chriſtus ſpricht: 
Tut Buße, will er, daß das ganze Leben ſeiner Gläubigen 
eine ſtete und ſtändige Buße ſei“. Dieſe erſte Theſe kenn⸗ 
zeichnet das Ganze. So wurden die 95 Theſen der Weckruf 
an das deutſche Gewiſſen, und die Hammerſchläge, mit denen 
ſie Luther an die Tür der Schloßkirche heftete, kündeten 
die Geburtsſtunde der Reformation. 


— 


Doppelverdiener Carſten Diercks. Arno Szyminſki 985 
den markloſen Pedanten Weidenbaum, der die Kinder nicht 
unterrichtet, ſondern nach Schablone dreſſiert, mit der dieſer 
Art von Menſchen eigenen, monotonen Genauigkeit in 
Sprechweiſe und Bewegungen. Daß der Claus Riemann, 
den Alf Sendard auf die Bühne ſtellte, geiſtig träge und 
dazu ein kunſtfeindlicher Philiſter iſt, unterlag für das 
Publikum kaum einem Zweifel. Den jungen, maßlos be- 
geiſterten Stürmer und Dränger unter den Kollegen, Franz 
Römer, ſpielte Rudolf Franz, der außerdem den ängſtlich⸗ 
dankbaren Brockmann in einer epiſodiſchen zweiten Rolle 
ausgezeichnet charakteriſierte. — Die Lehrerinnen unter den 
Kollegen wurden ebenfalls recht überzeugend dargeſtellt. 
Die ſelbſtbewußte Betty Sturhahn (Dora Jeſchke) ſpottete 
im Sinne des Dichters aller weiblichen Anmut in Gang 
und Behandlungsweiſe der Türen, während die noch halb 
im Märchenlande der Kinder lebende Giſa Hohn (Agnes 
Schiller) im rechten Augenblick übermütig oder echter 
Kameradſchaft und Liebe fähig erſchien. — Neben der Lehrer— 
ſchaft wußte ſich der biedere Schuldiener Negendank als 
würdevoll⸗gravitätiſche Type eines ehemaligen Unteroffi⸗ 
ziers zu behaupten, der zwar ſeine Bedeutung im Räder⸗ 
werk der Schule reichlich überſchätzt, aber infolge innerer 
Anſtändigkeit ſich bei denen, die mit ihm in Berührung 
kommen, volle Sympathie erwirbt. — Den unvermutet in 
dieſen Kreis tretenden Regierungsſchulrat Prell zeichnete 
Hans Wallis als diſziplingewaltigen Beamten und 
Wiſſenſchaftler, der unter barſchem Außeren das fühlende 
Herz eines echten Freundes der Jugend trägt. Gemeinſam 


Wojewodſchaft Poſen. 


50 Jahre Waſſerleitung in Gneſen. 


Am 30. Oktober konnte die Waſſerleitung in Gneſen auf 
ein fünfzigjähriges Beſtehen zurückblicken. Im Laufe dieſer 
Zeit haben die am See von Winiary angelegten Brunnen 
durch das Waſſerleitungsnetz 26 295 375 000 Liter filtriertes 
Waſſer geliefert. Das Waſſer, das vom Staatlichen Hygiene⸗ 
inſtitut in Poſen und vom neuzeitlich eingerichteten Labo⸗ 
ratorium unterſucht wird, entſpricht mit ſeiner bakterio⸗ 
logiſchen und chemiſchen Sauberkeit nicht nur den geſtellten 
Anforderungen, ſondern es übertrifft ſogar dieſelben. Was 
die Waſſermenge anbetrifft, iſt das Gneſener Waſſerwerk 
nicht nur imſtande, den täglichen durchſchnittlichen Bedarf 
zu decken, ſondern es hat auch bereits eine Höchſtleiſtung auf⸗ 
zuweiſen. Im Vorjahre betrug der durchſchnittliche Waſſer⸗ 
verbrauch 1820 000 Liter, während derſelbe am 9. Auguſt d. J. 
3 234000 Liter aufwies. Da ſich die Stadt Gneſen immer 
mehr ausbaut, ſteigt auch die Bewohnerzahl und damit der 
Waſſerverbrauch. Infolgedeſſen iſt auch ein Ausbau des 
Waſſerleitungsnetzes erforderlich. Im laufenden Jahre find 
dafür 52 565 Zloty ausgefetzt worden. Darin befinden ſich 
auch die Koſten für den Bau eines 180 Meter tiefen arteſiſchen 
Brunnens, der bis in die quellenreichen Felſenſchichten 
reichen wird. Dieſer Brunnen dürfte der tiefſte fein; denn 
bekanntlich erreichen die arteſiſchen Brunnen eine Tiefe von 
38 bis 118 Metern. Aus Anlaß dieſes Jubiläums können 
am kommenden Sonntag der Waſſerturm und das Waſſer⸗ 
werk vom Publikum in der Zeit von 10 bis 16 Uhr be⸗ 
ſichtigt werden. 


n Bartſchin (Barein), 8. Oktober. Unbekannte Diebe 
find in den Stall des Landwirts Koſiak in Krotoſzyn 
eingedrungen und ſtahlen ein 1% Zentner ſchweres Schwein. 

ss Gone, 30. Oktober. In . hieſigen Zuckerfabrik 
ereignete ſich ein Unfall. Die aufeinandergeſtellten Säcke 
mit Zucker rutſchten plötzlich ab und verſchütteten drei Ar⸗ 
beiter. Jedoch konnten dieſelben in zehn Minuten von der 
Laſt befreit werden. Jozef Michalſki aus Piaſki erlitt eine 
gefährliche Kopfverletzung und einen rechten Unterſchenkel⸗ 
bruch. Er wurde nach Rawitſch ins Krankenhaus über⸗ 
führt. Wawrzyniee Adamezak aus Gola blieb mit einer 
ernſten Knieverletzung im hieſigen Krankenhaus, während 
Matuſzak aus Stary Goſtyn mit leichteren Körperverletzun⸗ 
gen in ſeiner Wohnung ärztlich behandelt wird. 

w Lobſens (Lobzenica), 31. Oktober. Die Altſitzerfrau 
Finger in Koscierſzyn maly feierte ihren 88. Geburtstag. 
Leider iſt die Genannte ſeit 29 Jahren blind. Sie erfreut 
ſich aber ſonſt noch geiſtiger Regſamkeit. Pfarrer 
Magdlung überbrachte die Glückwünſche der Gemeinde. 

Am Sonntag, dem 30. d. M., feierten der Landwirt 
Eduard Manthey in Witrogoſzez und ſeine Ehefrau das 
Feſt der Goldenen Hochzeit. Die Eheleute ſind verhältnis⸗ 
mäßig rüſtig, ſo daß ſie trotz des Alters von 79 und 76 Jah⸗ 
‚ren ihrer großen Landwirtſchaft noch immer vorſtehen 
können. Sie ſind dazu gezwungen, da ihre Kinder alle in 
Deutſchland leben und der letzte Sohn vor einigen Jahren 


Kallen feine Den db. s. feiert den 16. Jahrestag. 


In ganz Italien iſt der 16. Jahrestag des weltgeſchicht⸗ 
lichen Marſches auf Rom, mit dem der Faſchismus ſeine neue 
Zeitrechnung begann, unter Anteilnahme des geſamten 
Volkes in ſchlichten, aber eindrucksvollen Feiern 
begangen worden. 

Wie alljährlich, wurden auch am Schlußtage des Jahres 
16 der faſchiſtiſchen Zeitrechnung die in den letzten 12 Mo⸗ 
naten fertiggeſtellten öffentlichen Arbeiten ihrer Beſtimmung 
übergeben. Beſonders feierlich geſtalteten ſich die Kund⸗ 
gebungen in Rom, wo Parteiſekretär Miniſter Starace dem 
Duce den Parteiausweis Nr. 1 überreichte und ihm zugleich 
meldete, daß 18 396 498 italieniſche Männer und Frauen in 
den Parteiorganiſationen zuſammengefaßt ſind, was gegen⸗ 
über dem Vorjahr eine Zunahme um 2880182 darſtellt. In 
einer ergreifenden Feier gedachte das italieniſche Volk in 
allen Städten der für die faſchiſtiſche Revolution gefallenen 
Helden, denen das⸗ heutige Italien nicht zuletzt feinen glanz⸗ 
vollen Aufſtieg zu ſeiner heutigen Weltgeltung verdankt. 

Den Höhepunkt der Kundgebungen in der italieniſchen 
Hauptſtadt bildete der Aufmarſch der Schwarzhemden auf 1 
Piazza Venezia, und die dem Duce als dem Gründer ni 
Faſchiſtiſchen Imperiums dargebrachten begeiſterten Huldi⸗ 
gungen, die zu einem ſymboliſchen Treuebekenntnis des ge⸗ 
ſamten Faſchiſtiſchen Italiens wurden. 

Anläßlich des 16. Jahrestage des Marſches auf Rom hat 
Muſſolini vom Balkon des Palazzo Venezia folgende mit 
nichtendenwollendem Jubel aufgenommenen Worte an die 
Schwarzhemden gerichtet: „Die Aufhellung des politiſchen 
Horizontes tritt immer klarer in Erſcheinung, greift immer 
ſtärker um ſich und wird immer verſprechender. Aber wir 
Faſchiſten marſchieren und werden mit der gleichen unbeug⸗ 
ſamen Energie weiter marſchieren, mit der wir im 
Oktober 1922 den Marſch auf Rom angetreten haben.“ 


mit Alfred Zahn vermittelte Hans Wallis in dieſer Rolle 
in der 6. Szene des 3. Aktes, wo ſich der geſtrenge Ver⸗ 
treter der Regierung und der „renitente Kopf“ in der Ehr: 
furcht vor der Seele des Kindes begegnen, dem Zuſchauer 
den Eindruck wahrhaft menſchlichen Empfindens. — Satire 
und Ironie des Dichters hingegen, von den Darſtellern 
gut erfaßt und entſprechend zur Geltung gebracht, führten 
zwei Szenen weiter, wo der Schulrat am gemeinſamen 
Konferenztiſche die Mitglieder des Lehrkörpers noch einmal 
einer mehr oder weniger wohlwollenden Kritik unterzieht, 
zu wirkungsvoller und vom Publikum höchſt beifällig auf⸗ 
genommener Komik. — Auch die Träger mehr epiſodiſcher 
Rollen wurden ihrer Aufgabe gerecht. Luiſe Röhr trug 
als Frau Bieſendahl glaubhaft eine äußerliche, gewollte 
Diſtinguiertheit zur Schau. Frau Dörmann (Erna Raſch) 
wirkte ängſtlich, verarbeitet, aber dabei ehrenhaft, wie die 
Rolle es von ihr verlangte. Jovial, den Freuden dieſer 
Welt hingegeben, bewegt ſich der jede Mühe ſcheuende 
Schulinſpektor Bröſecke Gerhard Fingers über die 
Bühne. Paul Panſegrau war als Schuldiener Kluth 
bemüht, ſich in wirkungsvollem Gegenſatz zu dem betonten 
Selbſtbewußtſein Negendanks zu bringen. 

Wenn es erlaubt iſt, die Wirkung der darſtelleriſchen 
Geſtaltung einer Komödie an dem immer wieder er- 
ſchallenden Gelächter und dem ſpontan geſpendeten Beifall 
des Publikums zu meſſen, dann war die Aufführung ein 
guter Erfolg. Die zweite Aufführung am 11. November Al 
hiermit dringend empfohlen. W. 8. 


verſtarb. Die kirchliche Einſegnung fand nachmittag 
2% Uhr zu Witrogoſßzez ſtatt. 

ss Obornik, 30. Oktober. Der 13jährige Schüler Stani⸗ 
ſtaw Chyzy aus Maniewo, Kreis Obornik, fand beim Vieh⸗ 
weiden eine Handgranate, die er heimlich nach Hauſe 
nahm. Als er während der Abweſenheit ſeiner Eltern an 
der Granate manipulierte, explodierte dieſelbe plötzlich. Der 
Knabe erlitt erhebliche Hand- und Geſichts verletzungen. 

Auf der Chauſſee von Obornik nach Nieczajny wurde 
die 18jährige Radlerin Helena Grzechowiak von einem un⸗ 
bekannten Manne angefallen, der ſie vom Fahrrade ſtieß, 
ihr trotz Widerſtandes die Handtaſche entriß und dann die 
Flucht ergriff. Die Polizei ermittelte als Täter den 29⸗ 
jährigen Landwirt Staniſtaw Skorupſki aus Gorzewo, der 
ſich wegen Raubüberfalls vor dem Poſener Bezirksgericht zu 
verantworten hatte. Er wurde zu einem Jahr Gefängnis 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
zwei Jahren verurteilt. 

y Dlempino, 31. Oktober. Dem Beſitzer Drachenberg 
wurden 40 Hühner und Wäſche geſtohlen. 

Polen (Poznan), 30. Oktober. In der Poſener Glas⸗ 
hütte in Antonin iſt der Ausſtand der Hütten⸗ 
arbeiter, der aus politiſchen Gründen entſtanden war, nach 
viertägiger Dauer abgebrochen und die Arbeit am Freitag 
wieder aufgenommen worden. 

Donnerstag nacht wurden auf der Treppe des Hauſes fr. 
Grabenſtraße 21 dem in der fr. Luiſenſtraße 9 wohnhafte. 
Chauffeur Staniſtaw Müller 1830 Zloty und mehrere Doku⸗ 
mente geſtohlen. Er hatte ſich ſchwer bezecht auf der Treppe 
niedergeſetzt und war infolge ſeines beſinnungsloſen Zuſtandes 
nicht in der Tage, den Diebſtahl zu verhindern. 

Von einem aus der Krämerſtraße einbiegenden, unbekannt 
entkommenen Radfahrer wurde der 35jährige Friſeur Eduard 
Meémedowſki beim überſchreiten der Straße an der Ecke 
Breiteſtraße— Alter Markt angefahren und unter eine von der 
Walliſchei kommende Straßenbahn geſchleudert. Er wurde mit 
bedeutenden Quetſchungen und einer ſchweren Gehirn⸗ 
erſchütterung unter der Straßenbahn hervorgeholt und ins 
Stadtkrankenhaus geſchafft. 

Einen merkwürdigen Bräutigam hatte nach 
ihrer bei der Polizei erſtatteten Anzeige die fr. Halbdorfſtr. 5 
wohnhafte Kanſtancia Wröblewfſka in einem Staniilam 
Gorzelany, der ihr unter dem Verſprechen der Ehe 192 Zloty 
abnahm und dann ſpurlos verduftete. 

Das Bezirksgericht verurteilte einen Marein 
Szynklowfki zu zwei Jahren Gefängnis, weil er ſich 5000 Zloty 
unrechtmäßig angeeignet hatte, die Eigentum der Firma Poels 
waren. Seine Schwägerin Pelagia H:las, die ſich mit 
100 Zloty von dieſem Gelde begnügt hatte, wurde zu ſechs 
Monaten Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub verurteilt. 

2 Pakoſch (Pakosc), 30. Oktober. An einem der letzten 
Tage ereignete ſich auf der ul. Marſz. Pilſudſkiego ein 
ſchwerer Autounfall, dem das ſechsjährige Kind des 
Arbeiters Nowak zum Opfer fiel. Als dieſes die Straße 
überqueren wollte, das Kind von einem Auto ange⸗ 
fahren und zur C! riſſen. Hierbei erlitt es ſchwere 
innere !., ⁵⁵pn ̃ ̃ . 77... 


Aufhebung 
des Kriegszuſtandes im Memelgebiet. 


DNB meldet aus Kowno: 


Wie amtlich gemeldet wird, hat die Litauiſche Re⸗ 
gierung den Kriegszuſtand vom 1. November ab 
aufgehoben. Damit wird u. a. auch eine der dringend⸗ 
ſten Forderungen des Memelgebietes erfüllt. Der Kriegs⸗ 
zuſtand beſtand in Litauen ſeit dem Jahre 1920 und im 
Memelgebiet ſeit 1926, 


Deutſch Amtsſprache. 


Am Sonnabend mittag empfing der memelländiſche 
Gouverneur den Präſidenten des Direktoriums des Me- 
melgebiets und teilte ihm offiziell mit, daß der Kriegs⸗ 
zuſtand mit allen ſeinen Folgen in der Nacht vom 31. Ok⸗ 
tober zum 1. November für das Memelgebiet aufgehoben 
wird. Über das Schickſal des umfangreichen Staats- 
ſicherheits⸗Polizeiapparats im Memelgebiet, des 
Organs der Kriegsbehörden, beſteht zur Stunde noch Un⸗ 
klarheit. Ob mit dem Fallen des Kriegszuſtandes auch die 
Wirkſamkeit des alten Staatsſchutzgeſetzes erliſcht, iſt 
ebenfalls noch völlig ungewiß. 


Weiter iſt dem Präſidenten des Direktoriums mitge⸗ 
teilt worden, 


daß der Termin der Neuwahlen zum 6. Memel⸗ 
ländiſchen Landtag auf den 11. Dezember end⸗ 
gültig feſtgeſetzt worden iſt. 


Zu Mitgliedern der Wahlkommiſſion ſind, wie amtlich mit⸗ 
geteilt wird, Landgerichtsrat Krafft, Stadtamtmann 
Peterat, Landesdirektor Betke, Vizepräſident des 
5. Landtags Bingau und Landtagsabgeordneter Gailas 
von der Litauiſchen Fraktion des 5. Landtags berufen 
worden. 


Der Gouverneur des Memelgebiets hat die Behörden 
und Betriebe der litauiſchen Zentralverwaltung im Memel⸗ 
gebiet, wie Bahn, Poſt, Zoll und Hafen, angewieſen, ihre 
Anſchriften an den Gebäuden, die bisher — alſo 16 Jahre 
ps — nur litauiſch beſchriftet waren, dahingehend zu 
ändern, 


daß auch die deutſche Bezeichnung hinzukommt. 


Die Schilder am Memeler Bahnhofsgebäude ſind bereits am 
29. Oktober überſtrichen worden. Damit ſoll nun endlich der 
erſte Schritt zur Erfüllung des Artikels 27 des Memel⸗ 
ſtatuts getan werden, der da lautet: Die litauiſche und die 
deutſche Sprache werden zu gleichen Rechten als 
Amtsſprache im Memelgebiet anerkannt. 
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Wiltschaftüche Rundschau. 


Umſtellung tſchechiſcher Induſtriezweige. 


Aus Prag wird uns geſchrieben: 

Der Miniſterrat beſchloß, ein Zentralamt für die 
che Erneuerung des Staates zu ſchaffen; 
ferner wurde eine Verordnung über die vorübergehende Ein⸗ 
ſchränkung der Veräußerung und Verpachtung beſtimmter Arten 
von Liegenſchaften erlaſſen. 

Die Tſchechoſlowakei hat den größten Teil ihrer Han d⸗ 
ſchuhinduſtrie verloren. Bis jetzt befanden ſich die größten 
Werkſtätten im Erzgebirge, wo rund 3000 Arbeiter beſchäftigt 
waren. Infolge des Gebietsverluſtes trachtet man nun, die Er⸗ 
zeugung im Inland zu organiſieren, und ſucht qualifizierte Ar⸗ 
beitskräfte. Für die Entwicklung der Eiſeninduſtrie iſt es in der 
nächſten Zeit unmöglich eine Vorausſage zu ſtellen. Die Ma⸗ 
ſchinenfabriten find für die nächſte Zeit mit Au“ rägen 


verſorgt, doch ſind in den letzten Tagen Storni von Beſtellungen 


vorgenommen worden. Fahrzeugwerke, Draht⸗ und Hanfſeil⸗ 
fabriken, Automobilfabriken und Feilenfabriken haben normal ge⸗ 
arbeitet. In den Emaillierwerken iſt die normale ſaiſonmäßige 
Beſſerung nicht eingetreten. Die Beſchäftigung in den Armatur⸗ 
fabrifen hat ſich abgeſchwächt. Bei den Walz⸗ und Preßwerken 
der Nichteiſenmetallbranche waren die Beſchäftigungsverhältniſſe 
im Export unbefriedigend. Die Zellſtoffabriken konnten 
ab 5. September 1938 nur beſchränkt, mit halber Kapazität ar⸗ 
beiten Der tſchechiſchen Schuhinduſtrie ſoll es gelungen 
ſein, bei der Londoner Schuhmeſſe eine beträchtliche Menge von 
Beſtellungen zu erzielen, ſo daß mit einer erhöhten Ausfuhrtätig⸗ 
keit gerechnet werden kann. 


Was die Verlegung von Unternehmungen aus dem 
Sudetengebiet betrifft, 


iſt erwähnenswert. daß eine der größten Gablonzer In⸗ 
duſtrieunternehmungen in Turnau eine Fabrik er⸗ 
richten will, die ſich mit der Herſtellung von Gablonzer 
Waren befaſſen wird. Bei der jetzigen Grenzlegung beſonders 
bei Pilſen und Mähriſch⸗Oſtrau wird die Tſchechoſlowakei ge⸗ 
zwungen ſein, jährlich für 1 Milliarde Kohlen einzukaufen. Durch 
die Abtretung eines Teiles des Oſtrau⸗Karwiner Kohlenreviers 
fallen aus dem bisherigen Verband der Direktorenkonferenz 
18 Steinkohlengruben und 4 Koksanſtalten aus. Insgeſamt um⸗ 
faßte das Revier bisher 34 Gruben und 8 Koksanſtalten. Die 
Oſtrauer Induſtrie befindet ſich gegenwärtig in einer ungünſtigen 
Lage, da die Haupteiſenbahnlinien unterbrochen ſind. Einige 
Unternehmungen wurden in zwei Teile zerriſſen. Auf dem Boden 
der Tſchechoſlowakei iind vier Koksanſtalten geblieben. Die Gas⸗ 
anſtalten erzeugen auch Koks, beſonders die Prager Gasanſtalt in 
Michle und die Gasanſtalt in Brünn. Die Gasanſtalt in Michle 
wird mit einem Aufwand von 12 Mill. Kronen vergrößert werden. 
Die „Matador⸗Gummtiwerke“ beabſichtigen, ihren Betrieb, 
der ſich in Engerau befindet, zu verkaufen und wieder nach Prag 
zurückzukehren. Es ſoll ſofort die Produktion von Pneumatiks 
und allen Gummiwaren in Angriff genommen werden. Die Zucker⸗ 
warenfabriken leiden gegenwärtig an einem Mangel an Zucker, 
doch ſcheint es, daß dieſer Mangel bald behoben ſein wird. 

5 Der Stand der Brauinduſtrie und ihrer Verluſte iſt 
wie folgt: 369 Brauereien, davon 292 in Böhmen, 62 in Mähren⸗ 
Schleſien, 15 in der Slowakei⸗Karpatorußland. Der Ausſtoß dieſer 
Brauereien betrug 1937 8 300 000 Hektoliter. Die Tſchechoſlowakei 
verliert 117 Brauereien, davon 97 in Böhmen, 20 in Mähren⸗ 
Schleſien, alſo faſt ein Drittel. Bei Hopfen betragen die Verluſte 
6500 Hektar an Anbauflächen. Vom Saazer Hopfengebiet fallen 
60 Prozent an Deutſchland. An landwirtſchaftlichem Boden ver⸗ 
liert die Tſchechoſlowakei 24,8 Prozent, an Feldern 25,5 Prozent 
und an Waldungen 26,9 Prozent. Die in der Induſtrie 7 
Bevölkerung würde von 35,4 auf 32,7 Prozent herabſinken, die in 
120 Landwirtſchaft tätige Bevölkerung von 35,1 auf 37,6 Prozent 
eigen. e 


Kursentwicklung deutſcher Auslandsanleihen. 


Die Kursentwicklung der deutſchen Auslandanleihen zeigte 


in der dritten Oktoberwoche an den ausländiſchen Börſen ein 
ziemlich uneinheitliches Bild. In Newyork hat ſich die Dawes⸗ 
Anleihe von 33 auf 33 ⅛ befeſtigt, während die Poung⸗Anleihe 
von 26¼ auf 25% nachgegeben hat. In Amſterdam iſt die Dawes⸗ 
Anleihe von 21½ auf 20 zurückgegangen und die Poung⸗Anleihe 
mit 24¼ unverändert geblieben. An der Londoner Börſe hat 
ſich die Dawes⸗Anleihe von 51 auf 50 abgeſchwächt, die Noung⸗ 
Anleihe hingegen von 38½ auf 40 befeſtigt. Auch in Paris iſt die 
Dawes⸗Anleihe von 59¼ auf 53½ geſunken und die Poung⸗Anleihe 
von 380%: auf 344 geſtiegen. In Zürich hatte die Houng⸗Anleihe 
eine Erhöhung von 29: auf 30 zu verzeichnen. 


Polens Einfuhr aus dem Sudetenland. 


Im Zuſammenhang mit den ſich aus der Einfuhr von Waren 
nach Polen aus den an Deutſchland gefallenen Gebieten der 
Tſchechoſlowakei ergebenden Schwierigkeiten wird vom polniſchen 
Handelsminiſterium mitgeteilt, daß bis zur definitiven Regelung 
der Einfuhr aus dem Sudetenland durch Verhandlungen mit dem 
Deutſchen Reich Einfuhrgenehmigungen auf Grund der mit der 
Tſchechoſlowakei vereinbarten Kontingente verteilt werden. Im 
Falle der Nichtanerkennung ſolcher Einfuhrbewilligungen von 
ſeiten der Zollämter wird in einzelnen Fällen eine Anderung des 
Urſprungslandes vom Miniſterium geſtattet werden. Das Mi⸗ 
niſterium hat weiter die Handels- und Gewerbekammern ats 
gewieſen, Einfuhrgenehmigungen, deren Ablauf mit dem 15. Sep⸗ 
tember begrenzt war, zu verlängern, jedoch nicht über den 81. Ok⸗ 
tober 1938 hinaus. Anderungen des Urſprungslandes, in den für 
die Einfuhr us dem Sudetengebiet erteilten Genehmigungen, 
werden jedoch nur dann vorgenommen, wenn die betreffenden 
Waren in der Kontingentliſte des deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
vertrages enthalten ſind oder wenn deren Einfuhr auf Grund 
dieſes Vertrages völlig freigegeben iſt. 


Geringe Abſchwächung der Großhandelspreiſe 
in Polen. 


Nach den Angaben des polniſchen Statiſtiſchen Hauptamtes 
beträgt die Kennzahl für die Großhandelspreiſe im Monat Sep⸗ 
tember 55,0 gegenüber 55,1 im Auguſt d. J., 56,4 im Juli d. J. 
und 59,6 im September v. J. (1928 = 100). Die Kennzahl der 
einzelnen Gruppen wurde wie folgt errechnet: Lebens⸗ und 
Genußmittel 53,1 (Auguſt d. J. 53,1 — September v. J. 58,7), vom 
Verbraucher gekaufte 59,1 (58,9 — 62,0); inländiſche landwirtſchaft⸗ 
liche Erzeugniſſe 48,4 (48,3 — 54,7), vom Landwirt verkaufte 41,5 
(41,0 — 50,3), Bodenfrüchte 35,9 (38,1 — 52,5); induſtrielle Erzeug⸗ 
niſſe 56,8 (56,9 — 60,4), Rohſtoffe 54,6 (54,6 — 60,8) Halbfabrikate 
56,5 (56,5 — 59,6), Fertigwaren 59,0 (59,2 — 61,0), Verbrauchs⸗ 
güter 55,8 (56,1 — 58,8); induſtrielle Rohſtoffe und Halbfabrikate 
55,7 (55,7 — 60,1), vom Ausland eingeführte 39,7 (39,8 — 47,7), 
kartellierte 77,4 (77,4 — 77,8); Bauſtoffe 54,5 (54,7 — 55,0); vom 
Landwirt gekaufte induſtrielle Erzeugniſſe 64,5 (64,7 — 66,4). 


5 Steigerung 
der polniſchen induſtriellen Produktion. 


Die in der europäiſchen Schnittholzexport⸗Konvention (ETEE) 
zuſammengeſchloſſenen Holzexporteure werden am 16. und 17. No⸗ 
vember in Stockholm eine neue Konferenz abhalten. Zu der Tagung 
werden außer Vertretern von Schweden auch diejenigen von Finn⸗ 
land, der Sowjetunion, Polen, Rumänien, Yugoflawien, Lettland 
und der Tſchechoſlowakei erwartet. Die Verkäufe haben ſich zwar in 
der letzten Zei: nach den beſchloſſenen ſcharfen Einſchränkungen der 
Verſchiffungen etwas gebeſſert, laſſen aber nach wie vor viel zu 
wünſchen übrig. 


Zunahme der Wechſelproteſte in Polen. 


Nach den amtlichen Angaben wurden im Monat September 
in Polen 198 210 Wechſel auf zuſammen 23 62 Millionen Zloty zum 
Proteſt gebracht gegenüber 179 202 Wechſel auf zuſammen 20,96 Mill. 
Zloty im Auguſt d. J. Demnach iſt im September eine weitere 
Zunahme der Wechſelproteſte zu beobachten geweſen. Im Laufe der 
erſten neun Monate d. J. betrug die Zah! der proteſtierten Wechſel 
1579 943 auf zuſammen 186,17 Millionen Zloty gegenüber 1 6880 
Stück Wechſeln auf zuſammen 153,97 Mill. Zloty in der gleichen 


Zeit des Vorjahres. 


| 


Der deutſche Mittellandkanal. 


Der Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter Rudolf 
Heß, eröffnete am Sonntag vormittag im Rahmen eines 
großen Feſtaktes der Reichswaſſerſtraßenverwaltung den 
Mittellandkanal. Zugleich wurde das Schiffs⸗ 
hebewerk Magdeburg⸗Rothenſee in Betrieb ge⸗ 
nommen. — Die Vollendung des letzten Teiles des 
Mittellandkanals zwiſchen Braunſchweig und Magdeburg 
verwirklicht den ſeit mehr als fünf Jahrzehnten gehegten, 
in den Parlamenten der Vor⸗ und Nachkriegszeit heiß um⸗ 
ſtrittenen und immer wieder hinausgezögerten Plan einer 
Weſt⸗Oſt⸗Querverbindung zwiſchen den großen Strömen 
Deutſchlands. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

In den letzten Oktobertagen fanden in und bei Magdeburg 
an der Elbe Feierlichkeiten zur Vollendung des „Mittel⸗ 
landkanals“ ſtatt, der den Rhein mit der Elbe verbindet. 
Die erſten Projekte reichen in das Jahr 1877 zurück. Das erſte 
Stück des Kanals, nämlich die Strecke von Dortmund bis zur 
Emsmündung, wurde im Jahre 1900 beendet. Daran ſchloß ſich 
die Verbindung vom Fluſſe Ems zur Weſer und erſt in den letzten 
Jahren iſt der Kanal nach Oſten weiter über Hannover und 
Braunſchweig zur Elbe geführt worden. Der Kanal iſt durchweg 
für Schiffe bis zu 700 Tonnen, ſtreckenweiſe auch 
für ſolche bis 1000 Tonnen befahrbar. Der ein⸗ 
heitliche Ausbau auf 1000 Tonnen⸗Schiffe ift für ſpätere Jahre 
geplant. Da von der Elbe bis Berlin und von dort zur Oder 
und zum Oſtſeehafen Stettin ein Großſchiffahrtsweg beſteht, iſt 
mit der Fertigſtellung des Mittellandkanals eine Bin nen⸗ 
waſſerſtraßen verbindung vom weſtdeutſchen 
Induſtrie⸗ und Kohlengebiet zur Oſtſee geſchaffen. 

Der Staatsſekretär im deutſchen Verkehrsminiſterium Koenigs 
gab vor Vertretern der Preſſe Auskunft über die Vorgeſchichte des 
Kanals und über feine verkehrspolitiſche Bedeutüng. Im Ans 
fangsſtadium wehrten ſich die oſtdeutſchen Agrarier gegen den Bau 
eines Kanals, der billiges überſeeiſches Getreide 
über die Nordſeehäfen, den Rhein und den neuen Kanal nach 
Mitteldeutſchland und Berlin bringen und dem oſtdeutſchen Ge⸗ 
treide den Markt verderben würde. Dieſe Sorgen ſind hinfällig 
geworden, nachdem die Berufsorganiſation der Bauern und Land⸗ 
wirte im nationalſozialiſtiſchen Reich, der „Reichsnährſtand“, durch 
eine umfangreiche Marktregelung Vorkehrungen für aus ⸗ 
kömmliche Preiſe aller Agrarprodukte getroffen hat. Der 
Mittellandkanal erhält bekanntlich einen Stichkanal zu den Eiſen⸗ 
werken Hermann Göring bei Salzgitter, die eine der umfang⸗ 
reichſten Erzgewinnungs⸗ und Verhüttungsanlagen der ganzen 
Erde ſein werden. 

Der deutſche Staatsſekretär nahm die Gelegenheit wahr, um 
über das geſamte deutſche Kanalnetz zu ſprechen. 
Bereits vor 50 Jahren ſollte zu einer großen Weſt— Oſt⸗Achſe, 
deren Hauptſtück der Mittellandkanal fein follte, eine Nord —Süd⸗ 
Achſe von Stettin über Berlin nach Dresden hinzukommen. Dieſes 
große Achſenkreuz von Kanälen iſt nunmehr nahezu voll⸗ 
endet. Die Ausdehnung Deutſchlands in ſüdöſtlicher Richtung 
nach Eingliederung Sſterreichs hat eine andere Nord —Süd⸗Ver⸗ 
bindung in den Mittelpunkt des Intereſſes und auch der baulichen 
Anſtrengungen geſtellt, nämlich den Rhein — Main — 
Donau⸗Kanal mit umfangreichen Regulierungsarbeiten im 
Flußbett der Donau. Staatsſekretär Koenigs kündigte für die 
Zukunft an, daß das deutſche Kanalſyſtem engmaſchiger ausgebaut 
werden foll, etwa wie das in Holland geſchenen ſei. Eine Sorge, 
daß durch dieſes Bauprogramm für Binnenwaſſerſtraßen die 
Eiſenbahn entwertet und beſchäftigunglos gemacht werden könnte, 
beſtehe nicht mehr Die enge verwaltungsmäßige Ver⸗ 
einigung aller großen Transportein richtungen 
wie Eiſenbahn, Binnenwaſſerſtraßen und Kraftwagenfernverkehr 
unter der Führung des Verkehrsminiſteriums hat den Konkurrenz⸗ 
kampf von Eiſenbahnen und Kanälen, ſowie von Eiſenhahnen 


5 Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 31. Oktober auf 5,924 
Zloty ſeſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4½ /, der Lombard⸗ 
ſatz 5½ / 5 N 


Berlin, 29. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,495 — 2,499, 
London 11,885 11,915, Holland 155,71— 135,99, Norwegen 59,73 bis 
59,85, Schweden 61,22—61,34, Belgien 42,19—4 27, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,848 6,662, Schweiz 56,63 56,75, Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 — 47,10, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,28 / Zl., dto. kanadiſcher 5,4 31. 1 Pfd. Sterling 25,27 A, 
100 Schweizer Frank 120,35 Zl., 100 franzöſiſche Frank 14,13 34, 
100 deutſche Reichsmark i. Banknoten 80,00 31, i Silberu Nickel 88,00 Bl. 
in Gold feſt —,— 31. 100 Danziger Gulden 99,75 dei 100 iſchech. 
Kronen 10,40 31., holländiſcher Gulden 288,40 Zt, belgiſch Belgas 
89,85 Zl., ital. Lire 18,60 31. 


Effektenbörſe. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 29. Oktober. 

Feſt verzinsliche Wertpapiere: Jproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 83,50, 3prozentige Präm.⸗Inv.⸗ Anleihe Il. Em. —, 
4 prozentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. I. Em. —, 3prozentige Präm.⸗Inv.⸗ 
Anl II. Em. 84.50, 4prozentige Dollar⸗Präm.⸗Anleihe Serie III 42.75, 
4prozentige Konſoltd.⸗ Anleihe 1936 67,75, 5 Staatliche 
Konv.⸗Anleihe 1924 68.88, 4% prozentige Staatliche Inn.⸗Anleihe 
1937 65,63, 7prozentige Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83,25, 
8 proz. e d. Staatl. Bank Rolnn 91. 7 proz. L. Z. d. Landes⸗ 
wirtſchaftsbank II.—- VII. Em. 83,25, 8proz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank I. Em. 94. 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank Il.— III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
J. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II. — VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 81, 5 ¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank IL—II. und N. Em. 81, 
. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polſt. — 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 63,50, N 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1938 —, 5prozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 72,50 — 72.88, 5 prozentige L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 —, 6prozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, 5proz. L Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


Bank Polſki⸗Aktien 125,00, Lilpop⸗Aktien 87,00, Zyrardöw⸗Aktien 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
29. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


NRichtpreiſe: 
Weizen. 18.50 — 19.00 Leinſamen . . 48.00-51.00 
Roggen 14.25—14.75 blauer Mohn 65.00 — 70.00 
Braugeriie. . . 16.00—17.00 | blaue Lupinen u 


Gerſte 700-720 g/. . 15.15—15.65 


Gerſte 673-678 g/l. 


elbe Supinen . 
erradelle . . . 


Gerſte 638-650 8... —— Meihtlee . . 2 
n 3 Rottlee, roh 5. 
afer | 480 /.. . 15 1015.50 Rotklee, 95-97 / ger. —— 

afer II 450 8/. . . 14.50—15.00 Senf. 35.00 —37.00 
eizenmehl Peluſchtlten == 

„ 0-35 ¼ . 6.25— 38.25 Viktoria⸗Erbſen . . 25.00 — 27.00 

10-50 % . . 33.50 —36.00 | Folger⸗Erbſen 24.50 — 26.50 

" 1a0-85% 30.75 —33.25 Meizenitrob, loſe . 1.50—1.75 

35-65% 286. 50—29 00 | Weizenſtroh, geyr. 2.25—2.75 

35 50% . . 29.50-30.50 | Rogaenitroh, oſe 1.75 —2.25 

„ 50-60% 25.00 26.00 | Roggenſtroh, gepr. 2.75 — 3.00 

„ 60 65 / 22.50 —23.50 aferitrob, loſe . . 1.50 —1.75 

„ 65-70% 18.50 — 19.50 aſerſtroh gepreßt 2.25—2.50 

Roggenmehl eritenitroh, loſe 1.50 —1.75 

10-50% 25.50— 286.75 Geritenftrob, gepr. 2.25 — 2.50 

5 10-65% 23.25— 24.75 Heu, loſe neu 5.00 —5.50 

„ II 50-65% —.— gepreßt. 6.00 — 6.50 

Kartoffelmehl Netzeheu, loſe (neu) 5.50—6.00 

„Superior“ 28,50—31.50 gepreßt 6.50 7.00 

Weizenkleie (grob). 10.75—11.25 | Leintuhen. . 20.00 — 21.00 

Weizenkleie, mittelg. 9.25—10.25 Raps tuchen 12.75—13.75 

RNoggenkleie . . 9.00—10.00 | Sonnenblumen- 

Gerſtenkleie . . 9.75—10.75 kuchen 24301, . —.— 
Winterwide .. —.— Sofaſchrot —.— 

Winterraps 40.50 —41.50 | Speiiefartoffeln. . 3.00 —3.50 

Sommerraps. 37.50 38.50 Fabriktart.p.ke”,. 17¼—18 gr 


Geſamtumſatz 4316 to, davon 2190 to Roggen, 380 t0 Weizen, 
610 to Gerſte, 80 t0 Hafer, 645 to Mühlenproduite 206 0 Sämereien, 
205 10 Futtermittel. Tendenz bei Roggen belebt, bei Weizen, 
Gerſte, Hafer, Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 
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Weizenmehl, N 


und Kraftwagen beendet. Der Staatsſekretär bemerkte, daß ſich 
die Verſorgungslage Deutſchlands im Weltkrieg 
günſtiger geſtaltet hätte, wenn bei der ſtarken Inanſpruchnahme 
der Eiſenbahnen für militäriſche Zwecke die große ununterbrochene 
Weſt—Oſt⸗Verbindung auf dem Waſſerwege beſtanden hätte. 


Geburtenpyramide und Altersgliederung 
im Reich. 


Eine vor wenigen Jahren in Deutihlani eingeführte Neu⸗ 
erung hat intereſſante Einblicke in bevölkerungs⸗ 
politiſche Fragen ermöglicht. Sie hat wertvolle Daten über 
die Geſtaltung der Geburtenpyramide und über die Alters⸗ 
gliederung geliefert. Dieſe Einrichtung iſt das Arbeits buch. 
Bei der Erhebung wurde die arbeitsbuchpflichtige Bevölkerung, 
alſo das Gros der Arbeiter und Angeſtellten, in 10 verſchiedene 
Altersgruppen zuſammengefaßt. Von den 15 Millionen männ⸗ 
lichen Arbeitsbuchpflichtigen find 3,2 Millionen, nämlich 21,5 Pro⸗ 
jent, jünger als 25 Jahre, 8,2 Millionen oder 54,6 Prozent ſtehen 
im Alter von 25—44 Jahren und 3,6 Millionen oder 23,9 Prozent 
ſind über 45 Jahre alt. Die Geburtenausfälle der Kriegs⸗ und 
Inflationsjahre kommen in der dünnen Beſetzung der 
beiten unteren Jahrsgangsgruppen, insbeſondere der 25 — 44» 
jährigen und der noch nicht 25 jährigen zum Aus⸗ 
druck. Nur die beiden Nachkriegsgeburtenjahrgänge 1921 und 1922 
find wenigſtens annähernd ſo ſtark beſetzt wie die Geburtenfahr⸗ 
gänge 1904 bis 1913. Die Jahrgänge der 18—24jährigen werden 
noch dadurch weiter dezimiert, daß in ihnen Hunderttauſende von 
Arbeits⸗ und Wehrdienſtpflichtigen ausfallen. 

Unter den einzelnen Berufsgruppen beanſpruchen insbeſondere 
die Mangelberufe der Land⸗, Berg⸗, Metall⸗ und 
Bauarbeiter Intereſſe. In der Landwirtſchaft gehören etwa 
35 Prozent dem jugendlichen Alter unter 25 Jahren an. Trotzdem 
iſt der Zuzug zu dieſem Beruf gegenüber dem ſtarken Bedarf un⸗ 
zureichend. Ausgeſprochen ungünſtig ſind die Altersverhältniſſe 
im Bergbau. Hier beträgt die Zahl derer, die noch nicht das, 
25. Lebensjahr erreicht haben, nur 11 Prozent, während etwa 
65 Prozent auf die Altersgruppen von 25 bis 44 Jahren kommen. 
Altere als 45jährige find im Bergbau wegen der dort früher ein⸗ 
tretenden Invalidität verhältnismäßig ſelten. Die Berufs⸗ 
gruppe Bergbau gehört damit, und zwar ſeit vielen Jahren 
in ſteigendem Maße, zu den nachwuchsarmen Berufen. 
Die Metallberufe dagegen haben einen überdurchſchnittlichen An⸗ 
teil an jugendlichen Arbeitskräften. Nachwuchsarm iſt dagegen 
wieder das Baugewerbe. 


Nonferenz der europäiſchen Schni-Solzkonr ion 
in Stockholm. 


Aus den Angaben des Polniſchen Statiſtiſchen Hauptamtes geht 
hervor, daß die induſtrielle Produktion in Polen im Laufe der erſten 
neun Monate u. J. im Vergleich zum ſelben Zeitraum des Vor⸗ 
jahres in verſchiedenen Induſtriezweigen eine jta ke Steigerung; 
erfahren hat. Es wurden produziert: Steinkohle 27 765 000 Tonnen 
(im Vorjahre 26 295 000 Tonnen), Koks 1 137 000 (1 540 000), Briketts 
155 400 000 (145 300 000), Rohöl 379 100 (373 500), Benzin 76 300 
(68 300), Schmieröle 37 300 (35 800), Gaſolin 31 700 (29 600), Kaliſalze 
422 800 (360 900), Salz 474 500 (443 800), Eiſenerze 639 200 (556 600), 
Zink und Bleierze 374200 (386 300), Fayance für ſanitäre Zwecke 
1700 1600), Steingut⸗Geſchirr 1600 (1500), Schamott⸗Erzeugniſſe 
95 000 (90 000), Dinas⸗Erzeugniſſe 24 700 (21 400), Portlandzement 
1 224 200 (948 000), kauſtiſche Soda 22800 (16 800), Kriſtall⸗Soda 
6700 (6100), Farbſtoffe 1500 (1400), Stapel⸗Faſern 2600 (800), Salz⸗ 
ſäure 11 500 (10 000), Stickſtoff⸗Düngemittel 63 700 (51 400) Schwefel⸗ 
ammonium 51 400 (45 300), Baumwollgarne 48 100 (45 300), Jutegarn 
10 300 (10 200), Holzmaſſe 57 800 (51 500), Pappe 31 200 (29 500). 


Amtliche Notierun der Bromberaer Getreidebörſe 
vom 31. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: g 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zuläſſia 3 ¾ Uneinigkeit, 
Weizen | 748 8/l. (127,1 1. h.) zuläſſta 3% Unreiniateit, Weizen ! 
726 g/l. (128 f. h.) zuläſſig 6% Unreinigteit, Hafer 460 g/l. (76,7 1. h.) 


e, onme 


reinigkeſt, Gerſte 844-850 g/l. (109-110.1 f. h.) zuläffig 1 Unreinigteit. 


Richtpreiſe: 
Roggen . . 4.25 —14.50 | Gerſtenkleie . . 10.25—19.75 
Welzen . „18.50-19.00 | Gerſtengrütze fein . 25.00— 26.00% 
Braugerſte . .. 16.00 —1 Gerſtengrütze. mittl. 25.00—26.00 
a) Gerſte 673-678 /I. 18.00—15.25 Perlgerſtengrütze . 35.50-37.00 
Peluſchken . 19 00— 20.00 


25.00—29.00 


h) Gerſte 644.650 g/l. 188185 
9 5 . 1.22.00 3.00 


afer. . 5 Bittoria-Erbien 2 
Roggenmehl * —.— 


Folger-Erbien 


„10-65%, m, 23.50-24.50 | Sommerwiden .. 18.00—19.00 
— 0-70 % 22.50— 28.00 Raps 41.00 42.70 
(ausichl. f. Freiſtaat Dangig) W rrübſen. . . 8.50 — 39.50 
85 gennachm. 0-95 ¼ 19.50— 20.50 Leinſamen „ .48.00—50 00 
elzenmehl m. Sack blauer Mohn. . 60.00-83.00 
„Export f. ig —.— Senf 34.0037. 00 

75 10-85 / .00 | Inkarnatklee . —.— 
10 10-50% 35.00 — 36.00 Leinkuchen 50— 22.00 
5 TA 0-65%, 32.50 — 33.50 Rapstuhen . ; ; 13.25—14.00 
II 35-65% 28.00— 29.00 Sojaichrot . . 23.25—23.50 


Speiſekartoffen 8 
Fabritkartoff. p. kg/, 17%, 18g 
Roggenſtrob, loſe. 3.03.50 


Weizenſchrot⸗ 
Nn 0-95 / 26.00 — 27.00 
Roggentleie 9.50 10.00 


Meizentleie, fein. . 10.25—10.75 | Rogaenitroh. gepr. 3.50—4.0 
Weizentleie,mittelg. 10.50-11.00 | Neßebeu, oſe (neu) 5.50—6.00 
Weizentiere, grob . 11.00-11.50 | Netzeheu. gepr. (neu) 6.25—6.75 


Tendenz: Bei Roggen, Weinen, Gerite, Haier, Rongenmehl, 
e, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 627 to | Gerſtenkleie — to] Hafer 201 10 
Meizen 220 to | Speiletartofi. 287 0] Bohnen — to 
Vraugerite >10 abrikkartoff. 75to | Rocggenſtroh — 10 
a) Einheitsgerſte — to aatlartoffeln 30 to] Weizenſtroh — to 
b) Winter ⸗ „784 to] Kartoffelflock. — to] Haferſtroh — to 
2 bl * . b — 10 . 5 5 — u 
oggenm e r. — to aue Lupinen — to 
Weſzenmehl 26 to ee — to] Wicken 15 to 
Viktoria⸗Erbſ. — to inkuchen — to] Beluichten — to 
Folger-Erbien — to] Rapstuhen — t0 | Soja ſchrot to 
eld⸗Erbſen — to aps 13 to] Sonnenblumen» 
oggenkleie 50 0 Serradelle — to tuchen — to 
Weizenkleie 45 t0 Buchweizen — to] Gemenge 5 to 


Geſamtangebot 2478 to. 


Warſchau. 29. Oktober. Getreide-, Mehl- und Futtermittel 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörje für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Cinheitsweigen 748 4 20,50 — 21.00, Sammel- 

en 


weizen 737 g/l. 20,00 — 20.50, ogg 693 /I. 14.50 — 15. 50, 
Hafer I 460 g/l. 15,75—16,50, Hafer II 15,00—15,50, Braugerſte 
678-684 rl. 17,75 — 18,25, Gerſte 673-678 gl. 15,25 — 15,75, 


Gerſte 649 /I. 15,00 — 15,25. Gerſte 620,5 g/l. 14,75 — 1,00, 
Speiſe⸗Felderbſen 24,50— 26,50, Biltoria-Erbien 28.50 — 30,50, Folger⸗ 
Er bſen 27,029.00, Sommerwid.17,50—18,00, Beluichten—. Serradelle 
95 / gereinigt —.— blaue Lupen 10,00 — 10,50, gelbe Lupen 
— —, Winterraps 43,50— 44,00, Sommerraps 40,50 —41.50, Winter⸗ 
rübſen 41.50 — 42,50, Sommerrübſen —.—, Leinſamen 47.50 —48, 0. 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 70—80. Mottiee ohne 
Flachsſeide bis 97%, ger. 90—95, roh. Weißklee 250,00 — 270,00. Weißtlee 
ohne Flachsſeide bis 97% ger. 280,00 — 300,00, Inkarnatklee ——, 
blauer Mohn 67,00 69,00, Senf mit Sad —,—. wWeienmeh: 
050% 36.00 — 39,00, Ia 0-65 / 34.50 — 86.00, 

ji 2,50, IIa 50-65 / 25.50— 26.50, III 65-70% 19,5) 
bis 21,50, Weizen⸗Futtermehl 16.00—17,00, Weizen⸗Nachmehl 6-95 
= 1 10-50% 25.25 — 26.00, Roggenmehl -65 % 23,50 
bis 24,25, Roggenmehl Il 50-65 / 15,00 —15, Roggen-Nachmehl 
0.95 ½ 19.0 — 19,50, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00 — 32.00, grobe 
Weizenkleie 10,75—11.25 mittelgrob 10,00—10,50, fein 10.00 — 10,50, 
Roggenkleie 0-70°%, 8,50—-9,00, Gerſtenkleie 9,00—9,50, Leinkuchen 
19,50—20,00, Raps kuchen 12,75—19,25, Sonnenblumentuchen —— 
bis—,—,‚Soia«Schror 23.2523. 75, Speile-Rartofieln3,50 —4,00, abrit⸗ 


kartoffeln Baſis 18%, ——, Roggenſt gt 4.755,25, 
8 loſe (in Bündel) 4. . de 1 Gestent 7.40_8:00. 
Heu Il, gepreßt 6, 75. 


Po jener Butternotierung vom 28. Oktober. (Feſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗ Zentralen. Großhandelspreiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 3.25 21 pro kg ab Lager Poſen 
3.20 zi pro kg ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter —.— 21 pro k 
( 20; Inlandbutter: Qualität 3 10 1 pro kg 
II. Qualität 3,00 1 prokg. Kleinverkaufspreiſe: 3,60 Apro kg. 


